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Nach Unterzeiſchnung des Bündnispaktes Im Beisein des Führers

Für Frieden und Krieg gerüstet
Die erſten Auslanösſtimmen Der Wortlaut des Paktes: Gemeinſames Borgehen, gegenſeitige

Anterſtützung, ſtändige Militär- und Kriegswirtſchaftskommiſſionen
Der am 22. Mai 1939 in der Reichskanzlei unterzeichnete Pakt Deutſchlands undDes Ausſanc meint

Der deutſch italieniſche Bündnispakt,
deſſen Wortlaut wir nebenſtehend und deſſen
feierlichen Unterzeichnungsakt wir auf der
ſiebenten Seite veröffentlichen, hat die Welt
nach Berlin blicken laſſen. Die Preſſe der
befreundeten Nationen feiert in
ſpaltenlangen, reichbebilderten Sonderberich
ten den großartigen Eindruck des Freund-
ſchaftswerkes. Die engliſche und die
franzöſiſche Preſſe allerdings bemühen
ſich mit bezeichnender Hartnäckigkeit, Auge
und Ohr der Leſer von Berlin nach Genf, zu
lenken. Sie ſuchen die Bedeutung des Bünd
nispaktes möglichſt herabzumindern. Auf
der anderen Seite muß man aber feſtſtellen,
daß dieſes Bündnis, das angeblich nichts
Neues bringen ſoll, Spalten über Spalten in
der demokratiſchen Preſſe füllt. Die Ber
liner Berichterſtatter der demokratiſchen
Staaten liefern lange Stimmungsberichte
über alle Einzelheiten der Unterzeichnung.
Die Leitartikler beſchäftigen ſich faſt aus
ſchließlich nur mit dieſem Thema.

„die Militär ſachverſtändigen geben an, wo

die vereinigte Wehrmächt eingeſetzt wird“
Die Unterzeichnüng des deutſch- italieni

ſchen Bündnispaktes wird von der italieni
ſchen Preſſe als ein Ereignis von geſchicht
licher Tragweite behandelt. „Popolo d'Jta
lia“ erklärt, noch bis geſtern ſeien im Weſten
die letzten Jlluſionen über die Möglichkeit
aufgetaucht, die beiden totalitären Mächte
voneinander trennen zu können. Man
glaubte, die Konten getrennt mit Deutſch
land regeln zu können, um dann die Réch
nung mit Jtalien zum Abſchluß zu bringen,
vder Jtalien anzugreifen, um dann in
einem zweiten Abſchnitt gegen das Reich
aufzutreten. Heute bildeten Deutſchland
und Jtalien einen unauflösbaren Block von
der Nordöſee bis nach Libyen und bis zu
den Geſtaden des italieniſchen Jmperiums
am Hndiſchen Ozean. Der Weſtwall habe
ſeine Fortſetzung in der Linie der Alpen,
die in einer Breite von mehreren Dutzend
Kilometer mächtig gerüſtet ſei. Es ſei eine
ungeheure Mauer, hinter der eine Reſerve
von 15 Millionen Bajonetten ſtehe. Der
deutſchitalieniſche Block verfüge über Luft
ſtreitkräfte, die als die erſten der Welt an
geſehen werden könnten, ſowie über eine zu
fürchtende U-Boot-Flotte. Durch das Mili-
tärbündnis werden dieſe Streitkräfte in den

Reichsaußenminister von Ribbentrop und der italienische Außenminister Graf Ciano unter
zeichnen in Gegenwart des Führers im Botsch aftersaal der Neuen Reichskanzlei den deutsch-
italienischen Bündnispakt. Im Hintergrund erkennt man Generalfeldmarschall Göring, Groß

Italiens hat folgenden Worklauk:

Büncdnispaſet zwischen
Deutschſoncf unct Italien

Der Deutſche Reichskanzler und ſeine Majeſtät der König von Italien ünd Albanien,
Kaiſer von Aekhiopien halten den Zeitpunkt für gekommen, das enge Verhältnis der
Freundſchaft und Zuſammengehörigkeit, das zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land und dem faſchiſtiſchen Italien beſteht, durch einen feierlichen Akt zu bekräftigen. Nach
dem durch die gemeinſame, für alle Zeiten feſtgelegte Grenze zwiſchen Deutſchland und
Italien die ſichere Brücke für gegenſeitige Hilfe und Unterſtützung geſchaffen worden iſt,
bekennen ſich beide Regierungen aufs neue zu der Polikik, die in ihren Grundlagen und
Zielen bereits früher von ihnen vereinbart worden iſt, und die ſich ſowohl für die Förderung
der Intereſſen beider Länder als auch für die Sicherung des Friedens in Europa erfolgreich
bewährt hat. Durch die innere Verwandtſchaft ihrer Welkanſchauung und durch die um
faſſende Solidarität ihrer Intereſſen feſt mikeinander verbunden, ſind das deutſche und das
italieniſche Volk entſchloſſen, auch in Zukunft Seite an Seite und mit vereinken Kräfken für
die Sicherung ihres Lebensraumes und für die Aufrechtkerhaltung des Friedens einzukreken.

(Fort ſetzung auf Seite 2.)

Dienſt der gemeinſamen Jdeale und der ge
meinſamen Intereſſen geſtellt. Deutſchland
und Italien ſeien in der Lage, den Frieden
zu ſchützen und jeden Verſuch eines An
griffes zurückzuweiſen. Das Syſtem der
Vorherrſchaft. von Verſailles ſei zu Ende.

Der in Berlin weilende Direktor des
halbamtlichen „Giornale d Jtalia“ſtellt feſt, daß die beiden Achſenmächte ſich
vorbehaltlos zu einer vollkommenen
gegenſeitigen Solidarität verpflichtet haben.
In Rom wie in Berlin wiſſe man, daß
weder Italien noch Deutſchland die Abſicht
hätten, ſich in wahnwitzige und unbedachte
Abenteuer hineinzuſtürzen, und daß extreme
Fälle, die die gegenſeitige Hilfe und das ge
meinſame Riſiko einſchköſſen, ſich nur auf
extremen Urſachen ergeben könnten, bei
denen ihre lebens wichtigſten und be
rechtigten Jntereſſen auf dem Spiel
ſtünden. Das halbamtliche Blatt hebt her
vor, daß die Wehrmacht der beiden Länder
ein einziges Ganzes bilde, das an der Stelle
zum Einſatz bereit ſei, die die Militär
ſachverſtändigen angeben würden.
Jm einzelnen geht das Blatt ſodann auf
die Stärke der italieniſchen und deutſchen
Wehrmacht ein, die über Reſerven verfügen,
die noch viele Jahre lang den improviſierten
Heeren, wie z. B. dem engliſchen, fehlen
würden, aber für einen Krieg der Ent-
ſcheidung ausſchlaggebend ſeien. Jn Italien
werde die Produktion der Rüſtungsinduſtrie

admiral Dr. e. h. Raeder, Staatsminister Dr. Mejßner.

im Jahre 1940 im Vergleich zu 1939 bereits
vervierfacht ſein, und von Deutſchland
könne man ſagen, daß es auf dem Gebiet
der Maſchineninduſtrie die erſte Macht der
Welt ſei, während es durch ſein Protektorat
über Böhmen und Mähren die Ausrüſtung

für 40 Diviſionen in die Hand bekommen
habe. Dieſe gewaltigen Kräfte würden nach
einheitlichen Richtlinien eingeſetzt werden.

e

Der japanmiſche Miniſterpräſident:

Der japaniſche Miniſterpräſident Hira
numa wies am Montag in einer Erklärung
anläßlich des Abſchluſſes des deutſch-italie
niſchen Bündnisvertrages darauf hin, daß
Japan zu dieſem Anlaß beiden Ländern
ſeine herzlichſten Glückwünſche übermittele.
Japan ſei entſchloſſen, ſo erklärte der
Miniſterpräſident, „im Intereſſe der Siche
rung des Weltfriedens die engſte Zuſam-
menarbeit mit Deutſchland und Italien auf
recht zu erhalten und ſeine Beziehungen zu
dieſen beiden Ländern zu verſtärken und zu
feſtigen.“ Die japaniſche Regierung hat an
die Reichsregierung ein Telegramm gerichtet,
in dem geſagt wird, daß der Pakt der
äußerſt un ſicheren europäiſchen Lage
einen feſten Rückhalt gibt und damit einen
höchſt wertvollen Beitrag zur Erhaltung
und Stärkung des Weltfriedens leiſtet.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Zu Ehren des zur Palktunterzeichnung in Berlin

Die 150 Millionen des deutſchen und italieniſchen Volkes ſtellen ſich mit dem deutſch italieniſchen Bündnispakt an die Spitze Europas
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Achse cer Ordnung
Von Reichspreſſechef Dr. Dietrich
Der deutſch italieniſche Bündnispakt ſt

unterzeichnet. Wir ſehen in ihm die Krö
nung eines wunderbaren Werkes der Soli
darität zweier Völker, die das Schickſal ge
prüft und zur Löſung einer großen Aufgabe,
der Neuorönung Europas, zuſammengeführt
hat. Um ſie zu dieſer Aufgabe zu befähigen,
ſchenkte es ihnen zwei Männer, die aus der
Tiefe ihrer Völker emporſtiegen, um ihren
wahren Willen zu vollziehen: Adolf Hitler
und Benito Muſſolini. Sie ſtürzten in ihren
Ländern die Götzen der Demokratie und er
richteten die Herrſchaft der Jungen und
Starken. Durch Einheit und Konzentration
im Jnnern vervielfachten ſie ihre Kräfte
nach außen. Und dann ſchloſſen ſie einen
Bund zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung, der
heute mit der Spitze ihrer Schwerter be
ſiegelt wurde.

Dieſes Abkommen iſt mehr als ein Akt
kalter Diplomaten und kühler Augenblicks
rechner, es iſt der Schickſalsbund zweier un
ſterblicher Völker, die ſich ihrer ſtolzen Ver
gangenheit ebenſo verpflichtet wie einer
großen Zukunft verantwortlich fühlen. Sie
wiſſen, daß das Glück und die Zukunft
Europas in ihre Hand gegeben ſind, weil
nur die Lebenskraft ihrer Raſſen die Kultur
dieſes Erdteiles zu ſchützen und nur die Zweck
mäßigkeit ihrer Prinzipien ſeine politiſche
Neuprönung zu gewährleiſten vermögen. Sie
wiſſen, das Europa nur leben wird, wenn
Verſailles ſtirbt und daß der Hochmut der
Satten ſterben muß, damit der Friede in
Freiheit leben kann! Das Bewußtſein, für
dieſe Jdeale und Lebensrechte gemeinſam zu
kämpfen, gibt dieſem Bunde eine große
moraliſche Kraft. Und dieſe moraliſche Kraft,
die ſtärker iſt als alle demokratiſchen Welt
beglückungsphraſen, iſt es, die auch die Preſſe
beider Länder beſeelt in ihrem heißen Be
ſtreben, den heroiſchen Geiſt ihrer beiden
Führer bis in die letzte Hütte ihrer Länder
zu tragen.

Jm Ringen der Völker tritt heute neben
die Stärke der Waffen die Rüſtung der
Seelen. Sie zu ſchaffen, iſt die große natio
nale Miſſion der Preſſe im autoritären
Staate. Die Preſſe des faſchiſtiſchen Jta
liens und des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands hat vom erſten Augenblick an begrif-
fen, daß nach einem Wort Muſſolinis die
Journaliſten „Kämpfer der vorderſten Linie“
ſind. Sie waren auch die Kämpfer der vor
derſten Linie für den deutſch- italieniſchen
Freundſchaftsbund! Das darf gerade heute,
wo ſo viele unſerer faſchiſtiſchen Kameraden

weilenden italienischen Außenministers
gaben der italienische Botschafter und seine Gattin in den. Räumen der italienischen Bot
schaft eine Mittagstafel, an der der Führer teilnahm. Unser Bild von links: Generalfeld-
marschall Göring, der Führer, Gesandter- Dr. Schmidt, Graf Ciano und Reichsaußenminister
von Ribbentrop. Weltbild (K.)
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und hervorragenden Pubkiziſten Italiensnach Berlin gekommen ſind, zum Ausdruck
gebracht werden. Mit Genugtuung und voll
Stolz blickt an dieſem Tage die deutſche
Preffe auf die Jahre gemeinſamen Kampfes
mit der italieniſchen Preſſe zurück. Denn
das Werk, das heute vollendet wurde, iſt
auch ihr Werk. Seit jener erſten Begeg-
nung des Führers mit dem Duce in Vene-
dig im Juni 1934 haben die deutſche und die
italieniſche Preſſe in vielen Jahren gemein-
ſamer publiziſtiſcher Arbeit die Bande der
Freundſchaft zwiſchen ihren beiden Nationen
geknüpft. Sie haben tagtäglich für die tief
ſten Gefühle ihrer Völker das Wort er
griffen und durch das Wiſſen einander ihre
Herzen nähergebracht. Und dieſe unermüd-
liche Arbeit unſerer ideellen Kampfgemein
ſchaft hat ſich an den Ereigniſſen bewährt.

Als die Fauſt des Wirtſchaftsboykotts und
des Aushungerungskrieges im abeſſiniſchen
Krieg nach Italiens Kehle griff, ſtand die
nationalſozialiſtiſche deutſche Preſſe an der
Seite ihrer faſchiſtiſchen Freunde. Wiederum
kämpften beide in einer Front gegen die
Preſſehetze der Weltdemokratien, als das
ſpaniſche Volk im bolſchewiſtiſchen Chaos zu
verſinken drohte. Die deutſche und die ita
lieniſche Preſſe ſtanden in dieſem politiſchen
Ringen ebenſo Schulter an Schulter, wie die
deutſchen und italieniſchen Freiwilligen an
der ſpaniſchen Front! Als die weſtlichen
Demokratien ſich der Errichtung des Groß-
deutſchen Reiches mit einer ſchamloſen Hetze
entgegenzuſtellen verſuchten, haben wir den
kämpferiſchen Einſatz der faſchiſtiſchen Preſſe
mehr als einmal dankbar empfunden. Und
wie erſt hat wiederum die deutſche Preſſe
den faſchiſtiſchen Kameraden nicht weniger
ſchlagkräftig ſekundiert, als die Ordnung der
unhaltbar gewordenen Verhältniſſe in Alba
mien ein Eingreifen gebieteriſch forderte.

Und wie bisher, ſo ſteht die Preſſe beider
Länder auch in Zukunft auf der Wacht, be
reit, jedes Attentat gegen ihre nationalen
Lebensrechte durch gemeinſamen Einſatz ab
zuwehren. Die Preſſe war es, die dieſem
Bündnis den Weg zum Herzen ihrer Völker
bereitete. Und darum fühlt ſie ſich ihm auch
beſonders verbunden. Hakenkreuz und Lik-
torenbündel ſind die Symbole der Ordnung
und des Friedens. Um ſie in Europa zu

antieren, haben ſich Deutſchland und
alien heute vereint in der Spitze ihrer

geſchliffenen Schwerter. Wir warnen davor,
dieſes Bündnis mit falſchen Maßſtäben zu
meſſen. Seine Träger ſind nicht das Italien
von einſt und das Deutſchland von früher.
Die Achſe wurde geſchmiedet im Feuer der
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Re
volution. Sie wurde geformt von der Glut
ihrer gemeinſamen Jdeale und gehärtet mit
dem Hammer ihres unbengſamen Willens.
Und das iſt ein Stahl, der Schlägen zu
trotzen und Siege zu erkämpfen vermag!

Der König von Italien und Albanien,
Kaiſer von Aethiopien hat dem Reichs
außenminiſter telegraphiſch mitgeteilt, daß
er ihm den Annunziaten-Orden verliehen
habe. Graf Ciano hat dem Reichsaußen-
miniſter bei einem Frühſtück in deritalieniſchen Botſchaft die Jnſignien des
Oröens ausgehändigt. Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop dankte König Viktor
Emanuel III. für dieſe Ehrung telegraphiſch.

zu verſtändigen.

Bedrohung zu beſeitigen.

zur See und in der Luft unkerſtützen.

beiden Außenminiſter unkerſtellt ſind.

abzuſchließen.

bunden ſind.

Paktes verſtändigen.

die beide gleiche Gelkung haben.

gez. Joachim von Ribbenkrop.

Der Wortlaut des Bündnispaktes
Gortſetzung von Seite

Aus dieſem ihnen von der Geſchichte vorgezeichneten Wege wollen Deutſchland und
Italien inmikken einer Welt der Anruhe und Zerſetzung der Aufgabe dienen, die Grund
lagen der europäiſchen Kultur zu ſichern. Am dieſe Grundſätze verkraglich feſtzulegen, haben
zu Bevollmächtigten ernannk: der Deutſche Reichskanzler den Reichsminiſter des Aus
wärtigen Herrn Joachim von Ribbenkrop, Seine Majeſtät der König von Italien und
Albanien, Kaiſer von Aekhiopien den Miniſter für die Auswärtigen Angelegenheiten Graf
Galeagzzo Ciano di Corkellazzo, die ſich nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form
befundenen Vollmachten über folgende Beſtimmungen geeinigt haben z

Arkikel I.
Die vertragſchliefenden Teile werden ſtändig in Fühlung miteinander bleiben, um

ſich über alle gemeinſamen Intereſſen oder die europäiſche Geſamtlage berührenden Fragen

Arkikel I.
Falls die gemeinſamen Intereſſen der vertragſchließenden Teile durch internationale

Ereigniſſe irgendwelcher Art gefährdet werden ſollten, werden ſie unverzüglich in Be
rakungen über die zur Wahrung dieſer Intereſſen zu ergreifenden Maßnahmen eintreten
Wenn die Sicherheit oder andere Lebensintereſſen eines der vertragſchließenden Teile von
außen her bedroht werden ſollten, wird der andere verkragſchließende Teil dem bedrohten
Teil ſeine volle politiſche und diplomatiſche Unkerſtützung zukeil werden laſſen, um dieſe

Arkikel III.
Wenn es entgegen den Wünſchen und Hoffungen der verkragſchließenden Teile dazu

kommen ſollte, daß einer von ihnen in kriegeriſche Verwicklungen mik einer anderen Macht
oder mik anderen Mächten gerät, wird ihm der andere verkragſchließende Teil ſofort als
Bundesgenoſſe zur Seike kreten und ihn mit allen ſeinen militäriſchen Kräften zu Lande,

Artikel IV.
Um im gegebenen Falle die ſchnelle Durchführung der in Artikel II übernommenen

Bündnisyflichten ſicherzuſtellen, werden die Regierungen der beiden verkragſchließenden
Teile ihre Zuſammenarbeit auf milikäriſchem Gebiet und auf dem Gebiet der Kriegswirk
ſchaft weiter vertiefen. In gleicher Weiſe werden ſich die beiden Regierungen auch über
andere zur praktiſchen Durchführung der Beſtimmungen dieſes Paktes nokwendigen Maß
nahmen forklaufend verſtändigen. Die beiden Regierungen werden zu den vorſtehend im
Abfatz 1 und 2 angegebenen Zwecken ſtändige Kommiſſionen bilden, die der Leikung der

Artikel V.

Die verkragſchliefzenden Teile verpflichten ſich ſchon jetzt, im Falle eines gemeinſam
geführken Krieges Waffenſtillftand und Frieden nur in vollem Einverſtändnis mikeinander

Artikel VI.
Die beiden vertragſchließenden Teile ſind ſich der Bedeutung bewußt, die ihren

gemeinſamen Beziehungen zu den ihnen befreundeken Mächten zukommt. Sie ſind ent
ſchloſſen, dieſe Beziehungen auch in Zukunft aufrechtzuerhalten und gemeinſam entſprechend
den übereinſtimmenden Intereſſen zu geſtalten, durch die ſie mit dieſen Mächten ver

Artikel VII.
Dieſer Pakt tritt ſofort mit der Unterzeichnung in Kraft. Die beiden vertragſchließen

den Teile ſind darüber einig, die erſte Periode ſeiner Gültigkeit auf 10 Jahre feſtzuſetzen.
Sie werden ſich rechtzeitig vor Ablauf dieſer Friſt über die Verlängerung der Gültigkeit des

Zu urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen Pakt unterzeichnek und mik ihren

Siegeln verſehen. Ausgeferkigt in doppelter Urſchrift, in deutſcher und italieniſcher Sprache,

Berlin, den 22. Mai 1939, im XVIten Jahre der faſchiſtiſchen Aera.
gez. Galeazzo Ciano.

Fefer ſicher Vntferzefehnaungzafket
Paraphierung des Paktes in der Neuen Reichskanzlei

Am Montagvormittag um 11 Uhr fand
im Botſchafterſaal der Neuen Reichskanzlei
in Anweſenheit des Führers die feierliche
Unterzeichnung des dentſch italieniſchen
Bündnispaktes ſtatt. Kurz vor 11 Uhr traf
Graf Ciano mit dem italieniſchen Botſchaf
ter in Berlin, Attolico, in Begleitung des
Chef des Protokolls Geſandten v. Doernberg
in der Neuen Reichskanzlei ein. Jm Moſaik
ſaal wurde der italieniſche Gaſt vom Reichs
außenminiſter empfangen und in den
Großen Empfangsſaal geleitet. Jn
der Marmorgalerie begrüßten die Ober
befehlshaber der Wehrmachtsteile, General
feld marſchall Göring, Großadmiral Raeder,
Generaloberſt von Brauchitſch, ſowie
Generaloberſt Keitel den italieniſchen Gaſt.
Nachdem der Führer im Großen Empfangsſaal eingetroffen war, unterzeichneten ſo
dann um 11 Uhr der Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop und der
königlich italieniſche Miniſter des Aeußeren,
Graf Ciano, den deutſch italieniſchen
Freundſchafts- und Bündnispakt in feier
licher Form.

Dem Unterzeichnungspakt wohnten von
italieniſcher Seite die Mitglieder der
italieniſchen Delegation mit General Pa
ri an und die Angehörigen der italieni
ſchen Botſchaft mit Botſchafter Attolico
und Botſchaftsrat Graf Magiſtrati bei.
Von deutſcher Seite waren neben den Ober
befehlshabern der Wehrmachtteile u. a. an
weſend Reichspreſſechef Dr. Dietrich,
Staatsſekretär von Weizſäcker, 44 Ober
gruppenführer Lorenz, die Unterſtaats
ſekretäre Woermann und Gaus, die
perſönlichen und militäriſchen Adjutanten
des Führers, ſowie weitere Vertreter des
Auswärtigen Amtes und die Mitglieder des
perſönliches Stabes des Reichsaußen-
miniſters. Ferner waren Vertreter der deut
ſchen und der ausländiſchen Preſſe anweſend.

Jm Anſchluß hieran meldete Reichs
außenminiſter von Ribbentrop dem Führer
die vollzogene Unterzeichnung. Der Führer
überreichte darauf dem italieniſchen Außen-
miniſter Graf Ciano die höchſte Auszeich-
nung des Deutſchen Reiches, das Groß
kreuz des Ordens vom DeutſchenAdler in Gold. Nachdem der Führer
den großen Empfangsſaal wieder verlaſſen
hatte, verkündeten Außenminiſter Graf
Ciano und Reichsaußenminiſter von Ribben-
trop den feierlichen Abſchluß des Freund
ſchafts und Bündnispaktes zwiſchen
Deutſchland und Italien über alle deutſchen
und italieniſchen Sender. Die Rundfunk-
anſprache Graf Cianos hatte folgenden
Wortlaut:

„Der heute abgeſchloſſene Bündnis und
Freundſchaftspakt beſtimmt und bekräftigt
in klar umriſſenen politiſchen und militäri

ſchen Verpflichtungen jene tiefe Verbunden
heit des Geiſtes und der Werke, welche
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land und dem faſchiſtiſchen Jtalien beſteht.
Die beiden, durch das Genie und den Willen
des Führers und des Duce erneuerten und
erſtarkten großen Nationen haben ſich an
die Spitze der Geſchichte Europasgeſtellt, um die Grundlagen ſeiner tauſend
jährigen Kultur zu erhalten, und ſchmieden
ſich heute, zur Wahrung der Grundſätze der
Ordnung und der Gerechtigkeit, in einer in
Zerſetzung befindlichen Welt, zu einem un
zerreißbaren Block von Kraft, Willen und
Intereſſen zuſammen. Die Abmachungen
des Bündnispaktes ſind in ihrer Kürze und
Klarheit ſo eindeutig, daß ſie keiner
Kommentare bedürfen. Jhre Weſens
art entſpricht der ehrlichen Offenheit, welche
die italientſch deutſchen Beziehungen kenn
zeichnet. Der Wille, den ſie ausdrücken, iſt
der Wille zweier Völker, welche ſich der Zu
ſammengehörigkeit ihres Schickſals zutiefſt
bewußt ſind.

Es gereicht mir zur beſonderen Freude,
meinen Namen mit jenem des Herrn
Reichsminiſters von Ribbentrop in dieſem
Dokument vereinigt zu ſehen, in dieſem
Dokument, das, gleich wie es die bisher
von Deutſchland und Italien gemeinſam ge
leiſtete Arbeit beſiegelt, auch den langen
Weg verzeichnet, in deſſen Verfolgung
unſere beiden Nationen mit ihren 150 Mil
lionen von Arbeitern, Bürgern und Soldöga
ten, von dem Wunſche vbeſeelt, den immer
ihr höchſte Ziel bleibenden Frieden zu be
wahren, aber gleichzeitig feſt entſchloſſen,
mit der unbeugſamſten Entſchiedenheit ihre
unverfjährbaren Lebens- undAufſtiegsrechte zu verteidigen, gemein
ſam in die Zukunft marſchieren werden.

Die Erklärung des Reichsaußenminiſters
von Ribbentrop über den Rundfunk
lautete: „Anfang Mai faßten der Führer
und der Duce den Entſchluß, der engen
Verbundenheit zwiſchen ihren beiden
Völkern durch den Abſchluß eines umfaſſen
den politiſchen und militäriſchen Bündnis-
paktes Ausdruck zu geben. In Mailand
haben der italieniſche Außenminiſter und ich
unter dem Jubel Oberitaliens, das dem
Abgeſandten des Führers einen triumphalen
Empfang bereitete, und unter der Zuſtim
mung des geſamten italieniſchen Volkes
dieſen Beſchluß der Regierungschefs durch
Handſchlag bekräftigt. Heute, zwei Wochen
ſpäter bereits, begrüßt das ganze deutſche
Volk mit der gleichen Begeiſterung den Ab
geſandten des Duce, den Grafen Ciano, der
ſoeben mit mir den Bündnispakt unterzeich-
net hat. Dieſer hiſtoriſche Akt iſt der Ab-
ſchluß einer Entwickelung, die, aus der
inneren Weſensgleichheit der national

ſozialiſtiſchen und faſchiſtiſchen Revolittivn
entſtanden, zu einer immer engeren Inter
e und tieferen Verbunden-heit der beiden Völker geführt hat. 5

Deutſchland und Italien ſind jetzt eine
unlösbare Gemeinſchaft. Die Welt hat ſich
mit dieſer Tatſache abzufinden. Keine
Macht der Erde, keine Anfeindung und keine
Hetze kann hieran etwas ändern. Wenn
demokratiſche Kriegstreiber die kompli
zierteſten und zweideutigſten Pakt-
ſyſteme zu erfinden verſuchen, um Deutſch
land und Italien einzukreiſen, ſo iſt dieſes
Bündnis die entſchloſſene Antwort darauf.
Seine Sprache iſt klar und zielſicher,
wie es unſerer Denkungsweiſe entſpricht.
Jn Zukunft werden die beiden Nativnen
zuſammenſtehen, komme, was da kom
men mag, immer bereit, einem Freunde
die Friedenshand entgegenzuſtrecken, aber
eiſern entſchloſſen, gemeinſam ihre Lebens-
rechte zu wahren und ſicherzuſtellen. 150 Mil
lionen Deutſche und Italiener bilden mit
ihren Freunden in der Welt einen Block,
der unbeſtegbar iſt. Es iſt ein ſtolzes Be
wußtſein für jeden Deutſchen und Jtaliener,
zu dieſer unlöslichen Kampfesgemeinſchaft
unter der Führung Adolf Hitlers und
Benito Muſſolinis zu gehören.“

Das Ausſance meint
Gortſetzung von Seite 19

In den Berichten der heutigen Pariſer
Morgenpreſſe zur Unterzeichnung des
deutſch italieniſchen Bündnispaktes kann
man am Dienstag aufſchlußreiche Wider
ſprüche feſtſtellen. Einerſeits iſt den Blät
tern von oben her ganz offenſichtlich das
Stichwort gegeben worden, die Bedeutung
dieſes Bünoöniſſes möglichſt herabzumindern.
Die Blätter kommen dieſer Anweiſung in
ſofern nach, als ſie gegen beſſeres Wiſſen
ſamt und ſonders behaupten, in der allge
meinen Lage ſei durch die Unterzeichnung
dieſes Vertrages nichts geändert worden.
Andererſeits werden der Vertrag und die
Rundfunkerklärungen der beiden Außen-
miniſter faſt von ſämtlichen Blättern unge
kürzt gebracht. Der „Paris Soir“ ſtellt
mit dem Unterton des Bedauerns feſt, daß
es für den Kriegsfall nun keine Möglichkeit
mehr gebe, daß irgendeiner der Partner
ſeine Neutralität erkläre. Der „Jntran-
ſigeant“ hält es für angebracht, davon
zu ſprechen, daß Paris und London bemüht
ſeien, in Rom gutnachbarliche Beziehungen
zu unterhalten und ſogar entſchloſſen wären,
alle notwendigen Anſtrengungen zu machen,
um dieſe Beziehungen „ins Freundſchaft

[ce m d
Lieber weniger,
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rauchen
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liche zu geſtalten“. Auch der Leitartikler des
„Temps“ verſucht, die Bedeutung des Ab
kommens zu verkleinern. „Das Ereignis
könne niemand überraſchen“, meint er.

Engliſche Gazekten glauben
Deutſchland vor Jkalien warnen“ zu müſſen

Die Unterzeichnung des deutſch-italie
niſchen Vertrages nimmt in der Londoner
Dienstagmorgenpreſſe einen großen Raum
ein. Die Blätter berichten grämlich und
überlegen tuend in langen Berliner Mel
dungen. Der Berliner Korreſpondent der
„Times“ will in dem Bündnis keinen
neuen Faktor erblicken können. Die Tatſache,
daß man die Unterzeichnung gegenſeitiger
Verpflichtitngen itt klarer und eindeutiger
Für für notwendig gehalten habe, deute ans

meint das Blatt daß die gegen Vers
ſailles gerichtete Reviſtonspolitik in ein ge
fährliches Stadium getreten ſei. Jm Leit
artikel meint das Blatt, es handele ſich eher
um eine bemerkenswerte Zeremonie als um
ein bemerkenswertes Ereignis. Der römiſche
Korreſpondent des Daily Telegraph“
meint in komiſcher Umdrehung der eigenen
polniſchen Sorgen, zweifellos würden es die
Italiener ſchwerlich begreifen, warum ſie
morgen für Danzig kämpfen ſollten. „Ne ws
Chroniclkle“ iſt der Anſicht, daß der Ab
ſchluß des Militärbündniſſes für Europa
keinen Grund zur Beſorgnis gebe und meint,
daß das ſchwache Jtalten ſchon hemmend
auf das Reich wirken werde. „Daily Ex
preß“ glaubt, die Deutſchen vor der angeb
lichen Unzuverläſſigkeit des faſchiſtiſchen Jta
liens waren zu müſſen.

Bombe s Frefmaurerioge
Jn der Roſengaſſe in Prag explodierte

in dem Hauſe, wo früher die Frei
maurerloge „Bohemien Bnai Brit“ unter
gebracht war, ein Sprengkörper. Durch die
Exploſion wurde die Haustür herausgeriſſen
und alle Fenſterſcheiben des ganzſtöckigen
Gebäudes eingeörückt. Verletzt wurde nie
mand. Jn dem Haus befinden ſich ein
jüdiſches Reſtaurant und ein jüdiſches Ge
ſchäft. Die Loge hat bereits im Februar
ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Franco an ceutsche Freſwillige
Abtrausport nach der Heimat begann von Vigo aus am Dienstagmorgen

Vor ihrer Rückkehr nach Deutſchland
traten am Montag die aus ganz Spanien
in Leon zuſammengekommenen deutſchen
Freiwilligen zu einer letzten Parade vor
General Franco an. Vor der Parxade
überreichte Generalmajor v. Richthofen
verdienten Offizieren und Mannſchaften
ſpaniſche Ordensauszeichnungen. Zum
Schluß übermittelte General Richthofen den
ſpaniſchen Kameraden eine Spende der
deutſchen Freiwilligen von einer Million
Peſeten, die für die Angehörigen der Ge
fallenen der ſpaniſchen Luftwaffe be
ſtimmt iſt.

In ehrenden Worten gedachte der Ca u
dillo des ſelbſtloſen Einſatzes und der
vollbrachten Heldentaten der deutſchen
Freiwilligen, die mit ihrem Leben für ihre
Idee einſtanden. Der gemeinſame Kampf
ſei gegen den gemeinſamen bolſchewiſtiſchen
Feind geführt worden. Ganz Spanien ſei
aus dieſem Kriege geeint hervorgegangen
und gemeinſam ſei allen die Verehrung für
Deutſchland. Er, Franco, ſei ſtolz, ein ſo
ſchlagkräftiges, tüchtiges Heer führen zu
können und beſonders ſtolz, darunter auch
Deutſche befehligt zu haben, die Bewun-
dernswertes leiſteten. Der beſondere Dank
und die Bewunderung der geſamten Nation
aber gebühre dem Führer, der Spanten in
ſo wundervoller Weiſe verſtanden habe. Die
heimkehrenden Freiwilligen könnten das

ſatzes Spanien einen unvergeßlichen Ein
druck von Deutſchland erhalten habe. Mit
dem Ruf „Arriba Alemania, Arriba Eſpana“
ſchloß General Franco ſeine Anſprache.

Im Anſchluß fand in Leon ein Feſteſſen
ſtatt, an dem außer dem Caudillo die Bot
ſchafter von Deutſchland und Jtalten, die
Führung der deutſchen Freiwilligen ſowie
mehrere ſpaniſche Generale teilnahmen. Jn
ſeinem Trinkſpruch konnte der deutſche
Botſchafter dem Caudillo die Nachricht über
mitteln, daß die zum Abtransport der Frei-
willigen in Vigo eingelaufenen Schiffe u. a.
700 Tonnen Weizenmehl, Medikamente fo
wie Ausrüſtung für eine vollſtändige
Kinderabteilung der Poliklinik und für eine
geburtshilfliche Abteilung mitbringen. Die
Spende wird vom Leiter der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley dem Generaliſſimus
zur Linderung der Not in den von den

roten Horden verwüſteten Gebieten zur
Verfügung geſtellt.

Cſano bhef Görine
Geſtern nachmittag empfing Miniſterpräſi

dent Generalfeldmarſchall Göring Fta
liens Außenminiſter, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Weiterhin ſetzten Reichs
außenminiſter v. Ribbentrop und Graf
Ciano im Auswärtigen Amt ihre am Sonn
tagvormittag begonnenen BeſprechungenBewußtſein mitnehmen, daß dank ihres Ein über die gegenwärtige politiſche Lage fort.
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Die Bratwürſte
bürgern ſich immer mehr bei uns ein.

Die „Thüringer Roſtbratwürſte“ zeigen ſchon
durch ihren Namen ihr Herkommen an. Jn
Thüringen ſind ſie in jedem Dorf, jeder Stadt
ja ſogar in der Großſtadt den Sommer über faſt
überall zu finden. Nicht nur an Markttagen und
auf Marktplätzen, nein, zu jeder Tageszeit kann
man ſie eſſen und man ißt ſie auch. Mit und
ohne Senf, lieblich gebräunt und in ein Brötchen
geklemmt, ſo werden ſie auf der Straße „ſtehend
fweihändig“ vertilgt.

Dieſer ſchöne und nahrhafte Braurch ſetzt fich
allmählich auch in unſerer Gegend durch.
Auf Märkten und bei Volksfeſten fehlen auch die
Roſtbratwurſtſtände wicht und hier und da kann
man auch alltags öfter eine Bratwurft verzehren.
Lenz und Roſtkbvatwurſt gehören nun mall zu
ſammen. Sei es, daß die Kneiper in den Aus
flugslokalen die Kohlen unter den Roſten ſchüren,
ſei es, daß in der Stadt ſelbſt dieſe köſtliche Gabe
für Geld und gute Worte verabfolgt wird.

Es weht ſo zart ein lindes Lüftchen,
Die Finken ſchlagen ſchon im Wald,
Jch ſpüre wo ein leckres Düftchen,
Mir wird's im Herzen warm und kalt.
Die kleinen Anemonen blühen
Schon leiſe auf dem wooſ'gen Land
Und ſieh! Die Bratwurſtroſte glühen
Schon rings auf manchem Fleiſcherſtand.

Wie alle Naſen eifrig ſchnuppern!
Weiß keiner vecht, wie ihm geſchah
Und alle, alle Herzen puppern:
Die Bratwurſt und der Lenz ſind da!
Auf allen Roſtbratwurſtaltären
Glimmt wieder rote Kohlenglut,
Lang mußten wir ſie auch entbehren,
Dafür ſchmeckt's jetzt noch mal ſo gutt!

An jedem Sonntag wieder ſtehen
Die Kneiper vor dem Schanklokal,
Und würz'ge Düfte ziehn und wehen
Durch Aue, Wald und ſtilles Tal.
Und die Familien luſtvoll wandeln
Mit Kind umd Kegel durch den Wald,
Sie kantfen ſchnell und ohne Handeln,
Denn ſonſt wird noch die Bratwurſt kalt
Ein jeder ißt ſie höchſt vergnüglich,
Ob Schupo, ob Regievungsvat;
„Die Wurſt iſt wieder mal vorzüglich
Meint Bürger, Bauer und Soldat.
Hoch Merſeburg! Ich muß dich preiſen,
Wo rings die Bratwurſtfeuer glühmn;
Da mag ich noch ſoweit vervreiſen,
Zu dir wird es mich immer ziehn.
Wer könnte deinen Glanz ermeſſen
Und deiner Bürger biedren Sinn
Die Bvatwurſt auch nicht zu vergeſſen,
Zu ihr zieht's mich am meiſten hin Stb.

Familienchronik
der Merfeburger Zeitung

Das Feſt der goldenen Hochgeit feiert heute
das Ehepaar Rentner Adolf Hauer und
Frau Eliſabeth geb. Hoſſog, Wagnerſtraße 3.
Der Jubilar war ein Vierteljahrhundert als
Pförtner beim einſtigen Landeskulturamt in
Merſeburg tätig und iſt daher noch vielen Merſe
burgern gut bekannt. Er ſteht im 71. Lebens
jahre, als dreijähriges Kind kam er nach Merſe
burg, dem er die Treue gehalten hat. Die Jubel
braut ſtammt aus Krotoſchin. Aus der Ehe ſind
ſechs Kinder entſproſſen, die heute am Ehrentage
ſich Um das Jubelpaar verſammeln können. Wir
wünſchen unſeren treuen Leſern weitere gute Ge
ſundheit und Friſche und noch viele gemeinſame
Lebensjahre. Dem Jubelpaare wurde heute aus
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein Ehrengeſchenk
und das Glückwunſchſchreiben der preußiſchen
Staatsregierung überreicht.
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Volksbildungswerk Merſeburg
Vorbereitung für eine Schlachtfeldfahrt.

Am Mittwoch findet in der Aula der Ober
ſchule für Mädchen ein Einführungsvortrag für
eine Kulturfahrt zur Beſichtigung der Schlachtfelder
der Heimat ſtatt. Profeſſor Dr. Rum mel wird
an Hand von Kartenſkizzen eingehend den Verlauf
und die Kräfteverteilung der Schlachten zeigen
und erläutern. Anmeldungen zur Kulturfahrt
können Mittwoch abend in der Aula der Oberſchule
für Mädchen ſtattfinden.

Gejellſthaftsreijen zu Pfingſten

in Schnell und Eilzügen eingeſchränkt.
Mit Rückſicht auf den ſtarken Pfingſtverkehr

können in der Zeit vom 24. Mai, 12 Uhr, bis
1. Juni, 24 Uhr, Geſellſchaftsreiſen in Schnell
und Eilzügen nicht veranſtaltet werden. Eine am
24. Mai vor 12 Uhr angetretene Geſellſchaftsreiſe
muß ohne Fahrtunterbrechung bis zum Reiſeziel
durchgeführt werden. Für Schul und Jugend-
pflegefahrten ſowie für gemeinſame Fahrten zu
ſportlichen Wett und Trainingskämpfen treten
keine Beſchränkungen ein, wenn dieſe Fahrten
zwei Tage vorher angemeldet werden.

Die Saale gab das Opfer wieder.
Die Leiche des kürzlich in der Nähe des Volks

vades in der Saale ertrunkenen jungen Mannes
iſt am Montag bei der Werderſchleuſe ange
ſchwemmt und geborgen worden. Wie wir be
richteten, waren zwei junge Männer mit dem
Paddelboot gekentert, wobei der eine ertrank.

7.6 Millionen Fahrgäste
Das Geſchäftsjahr 1938 der Mübag Die Linie Merſeburg--Halle ſoll ein

Jn der Mitteldeutſchen Landesbank in Halle
fand unter dem Vorſitz von Landesvat Dr. Müller
Albrecht die ordentliche Hauptverſammlung der
Merſeburger überlandbahnen Aktien Geſellſchaft
ſtatt, in der Direktor Dr. Gruber den Geſchäfts
bericht für das Jahr 1938 vorlegte.

Das Jahr 1938 ſtand, wie ſeine Vorgänger,
wiederum im Zeichen eines lebhaften Aufſtiegs
des Verkehrs auf allen Überlandbahnlinien. Die
Entwicklung der Fahrgaſtzahlen in den letzten
Jahren zeigt folgende Aufſtellung:
1935: 3 526 479 beförd. Perſ. 2,1 je Wagen km.
1936: 4 228 093 beförd. Perſ. 2,3 je Wagen km.
1957: 6 025 301 beförd. Perſ. 2,7 je Wagen km.
1938: 7612 810 beförd. Perſ. 3,2 je Wagen km.
x u Beförderungsleiſtung des Jahres 1938

ellt
gegen 1935 eine Steigerung auf mehr als das

Doppeltke

dar, zugleich überſchreitet ſie erſtmalig die bis
herige höchſte Beförderungsziffer, welche im
Jahre 1927 mit 7 192 373 Fahrgäſten verzeichnet
wurde. Von den Fahrgäſten des Jahres 1938
wurde mehr als die Hälfte, nämlich 53,1 v. H.,
zu den ſtark verbilligten Tarifſätzen des Berufs
verkehrs befördert, ein Zeichen dafür, welche
Bedeutung den Mübag-Linien für die Be
förderung ſchaffender Volksgenoſ

ſen zu und von ihren Arbeitsſtätten zukommt.
Die geſteigerten Beförderungsleiſtungen waren

naturgemäß nicht ohne eine Zunahme auch der
wagenrtkilometriſchen Leiſtungen möglich. 1938
wurden 2 403 412 Wagen km gegen 2222 037
Wagen km im Vorjahre gefahren, davon waren
43 v. H. Beiwagen/km. Angeſichts der geforder
ten Verkehrsleiſtungen während der Winter-
monate reichten die eigenen Betriebsmittel des
Unternehmens nicht mehr aus; es wurden zur
Bewältigung des Berufsverkehrs zum Bunawerk
Schkopau in den Monaten November bis März
zwei von der Wehag, Halle, angemietete Drei
wagenzüge zum Spitzenverkehr mit eingeſetzt.
Hierdurch und durch reſtloſen Einſatz des Be
triebsperſonals und aller verfügbaren Betriebs
mittel gelang es, den Verkehrsanforderungen ge
recht zu werden, wenn es auch manches Mal
„etwas eng“ herging.

Auch der
Kraftwagenbetrieb des Unternehmens

weiſt für das Jahr 1938 geſteigerte Leiſtungen
aus: im Ortslinienverkehr in Ammendorf wurden
169 240 Perſonen gegen 143 719 Perſonen im
Vorjahre befördert, auch der Gelegenheitsverkehr
nahm weſentlich zu. Gleicherweiſe verzeichnet
auch das von der Mübag betriebene Elektri
zitätswerk Ammendorf eine Steigerung
des Abſatzes an Licht- und Kraftſtrom.

Zur Herbeiführung einer größeren Einheitlich
keit der Verkehrsbedienung in der Stadt Merſe
burg und Umgebung wurde mit dem Unter
nehmer des „Merſeburger Omnibus-
verkehr“ ein Vertrag abgeſchloſſen, nach
welchem dieſer am 31. Dezember 1938 ſeinen Be
trieb einſtellte. Die Weiterführung des Betriebes,
der den Stadtverkehr in Merſeburg und Gelegen
heitsverkehr mit Kraftomnibuſſen betreibt, erfolgt
ab 1. Januar 1939 durch die Merſeburger Omni
bus Verkehr G. m. b. H., an der die Mübag zu
ſammen mit dem Oberbürgermeiſter der Stadt
Merſeburg beteiligt iſt.

Die Gefolgſchaft
des Unternehmens wuchs im Laufe des Jahres
von 200 auf 210 Köpfe; die geſamten Löhne und
Gehälter betrugen 421 738,58 M. die ſoßialen
Abgaben rd. 26 000, die zuſätzlichen ſozialen Lei
ſtungen über 30000 M. Aus 256 318,88 M. Rein
gewinn zuzüglich 125 927,43 M. Vorjahrsvortrag
zahlt die Geſellſchaft eine Dividende von
5 Prozent auf das überwiegend im Beſitz der
öffentlichen Hand befindliche Aktienkapital
(3 300 000 M.) und trägt 217 246,31 M. auf neue
Rechnung vor.

Ausbau der Linie Merſeburg--Halle.
An den Betriebsanlagen der Linien Merſe

burg Mücheln und Merſeburg--Bad Dürren
berg wurden keine Veränderungen vor-genommen. Erneuerungen und Jnſtandſetzungen
erfolgten in dem zur Aufrechterhaltung der
Betriebsſicherheit notwendigen Umfange; dabei
wurden 350 Meter Gleis und 5 Weichen (3 neue
und 2 altbrauchbar) eingebaut bzw. aus
gewechſelt.

Jm Ausbau der Linie Halle-- Merſe
burg (UAmlegung weiterer Streckenabſchnitte
auf eigenen Bahnkörper) konnte. da
eine Materialzuteilung hierfür noch nicht mög
lich war, im Berichtsjahr ein weſentlicher Fort
ſchritt nicht erzielt werden. Der Neubau der
Sagalebrücke bei Schkopau durch die
Reichsſtraßenverwaltung wurde fertiggeſtellt;
im Zuge der neuen Brücke und deren Zufahrts
rampen wurden 475 Meter neues Gleis (ein
gleiſig) und die dazugehörige Fahrleitung ver
legt und damit eine weſentliche Verbeſſerung der
Linienführung und eine Erhöhung der Verkehrs
ſicherheit erzielt. Die Neuanlage wurde am
j. Auguſt 1938 dem Betriebe übergeben. Die
Aus weiche am Kollenbeyer Weg bei
Ammendorf wurde durch Einbau von 55 Meter
Gleis verlängert, um die gleichseitige Kreuzung
mehrerer Züge zu ermöglichen. Im Rahmen
der ſonſtigen Anterhaltungsarbeiten wurden
3 Weichen und 1 Gleiswechſel erneuert. Die
Neupflaſterung und Verbreiterung der Halliſchen
Straße in Ammendorf wurde unter vertrags
mäßiger Koſtenbeteiligung der Mübag zu Ende
geführt. Bei dieſer Gelegenheit wurde zwiſchen
Rathausplatz und Elſterbrücke in Ammendorf
eine zweckentſprechende Verſchiebung der Gleiſe
vorgenommen, um Einklemmſtellen zu beſeitigen.
Die nunmehr auf der ganzen Länge der Reichs

ſtraße 91 innerhalb der Ortslage Ammendorf
durchgeführte Fahrbahnverbreiterung und Neu
pflaſterung wirkt ſich für die Sicherheit und

des Verkehrs ſehr vorteilhaft aus.
ie im Vorjahrsbericht erwähnten acht

neuen Triebwagen wurden in Auftrag
gegeben ſie werden etwa Ende 1939 zur
Ablieferung kommen.

Die Geſellſchaft hat Maßnahmen zur tech
niſchen Verbeſſerung der überlandbahn Halle
Merſeburg vorbereitet, Gleisumbauten, Be
ſchaffung von Trieb- und Beiwagen, Ver-
beſſerung der Stromzuführung u. a. Dieſe
Vorhaben, die wegen Materialſchwierigkeiten
während der letzten zwei Jahre nicht gefördert
werden konnten, werden nach erfolgter Material
zuteilung im Laufe dieſes und des nächſten
Jahres zur Ausführung kommen. ſo daß zu
hoffen iſt, daß

Ende des Jahres 1940 die Stammlinie der
Mübag, Halle Merſeburg, als ein mo
dernes und allen gerechten Anſprüchen ge
nügendes Verkehrsmittel daſtehen wird.

erſtklaſſiges Verkehrsmittel werden
Hand in Hand mit dieſen Maßnahmen werden
Verbeſſerungen auch auf den anderen Linien ge
troffen werden. Daneben ſind auch auf dem Ge
biete der Tarifgeſtaltung einige Fragen offen,
um deren Löſung die Geſellſchaft im Jntereſſe
der OHffentlichkeit ebenfalls bemüht iſt.

Wechſel im Aufſichtsrat.
Der Bilanz und Gewinnverteilung (5 Prozent)

wurde zugeſtimmt. Jm Aufſichtsrat treten er
hebliche Anderungen ein. Jnfolge der Abgabe
des bisher im Beſitz der Provinz befindlichen
Aktienpaketes an die Kommunalverbände des
engeren Bezirks ſcheidet der langjährige Vor-
ſitzende des Aufſichtsrats Landesrat Dr. Müller-
Albrecht aus dem Aufſichtsrat aus. Er dankt
allen Mitarbeitern für die Unterſtützung, die er
bei ſeiner Arbeit gefunden hat. Ferner iſt Land
rat Dr. Jun g infolge Verſetzung als Miniſterial-
rat nach Berlin aus dem Aufſichtsrat ausgeſchie
den. Es treten neu ein: Landrat Dr. Rieſen
(Merſeburg), Landrat Dr. Bielenberg (Saal-
kreis) und Bürgermeiſter Klacke (Leuna).

Schloß und Dom unter neuem Geſichtswinkel
Blick durch das gewaltige Tragwerk der neuen Kanalbrücke auf Schloß und Dom.

Aufgaben des Hancdweries
Höhepunkt des Großdeutſchen Handwerkertages Miniſter Funk ſprach
Auf der Kundgebung beim „Großdeutſchen

Handwerkstag“ in Frankfurt ſprach Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk zu den Handwerkern
aus allen Gauen Großdeutſchlands. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter führte u. a. etwa aus:

Alle Glieder der deutſchen Volkswirtſchaft
müſſen ſich immer wieder nach der Geſamtlinie
ausrichten, die die Wirtſchaftsfuührung ihnen auf
zeigt. Wir treiben keine ſpezielle Handwerks-
politik, ebenſo wie wir keine ſpezielle Jnduſtrie
oder Landwirtſchaftspolitik treiben, ſondern wir
haben eine nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik,
die alle wirtſchaftlichen Kräfte in gleicher Weiſe
zu erfaſſen, zu betreuen und zum beſtmöglichen
Einſatz zu bringen hat.

Wenn die deutſche Wirtſchaftsführung ordnend,
lenkend und helfend den gewaltigen Wirtſchafts
prozeß überwacht, ſo iſt ſie ſich darüber im
klaren, daß die aus lebenswichtigen politiſchen
Gründen gebotene Dringlichkeit der einzelnen
Maßnahmen nicht immer ein langes überlegen
geſtattet, ob auch unter rein wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten jeweils an allen Stellen der kürzeſte
Weg und die beſte Methode gefunden wird. Je
doch findet das, was geſchehen iſt und wie es
geſchehen iſt, ſeine unbedingte Rechtfertigung
darin, daß es zur Durchſetzung der politiſchen
Ziele unſeres Führers zweckmäßig und not
wendig war.

Von allen Gliedern des deutſchen Wirtſchafts
lebens muß

bedingungsloſes Mitgehen und Enkfaltung
der vollen Jnitiakive erwarket

werden. Wenn die deutſche Wirtſchaft ſich feit
längerer Zeit im Zuſtand der ſogenannten Voll
beſchäftigung befindet, ſo iſt das bei aller Größe
noch kein Erfolg, bei dem wir befriedigt die
Hände in den Schoß legen dürfen, ſondern es iſt
ein Erfolg, der uns anſpornen muß, den hohen
Beſchäftigungsgrad nach allen Seiten zu unter
bauen und ſeine Dauerhaftigkeit ſicherzuſtellen.
Mit immer ſtärkerer Dringlichkeit hat ſich in den
letzten Jahren die

Frage des richtigen Menſcheneinſatzes
als wirtſchaftspolitiſche Aufgabe

in den Vordergrund geſchoben. Höchſte Menſchen
ökonomie iſt deshalb das wichtigſte Gebot. Von
großer Wichtigkeit iſt weiterhin die Frage der
Rationaliſierung, d. h. der Höherentwicklung des
wirtſchaftlichen Apparates im großen und kleinen
auf einen Stand, der Raum für weitere Lei
ſtungsſteigerungen ſchafft.

Mit dem gleichen Ernſt arbeiten wir an der
Löſung eines anderen wichtigen Problems, der

ausreichenden Ausſtattung der deutſchen Wirt
ſchaft mit Rohſtoffen. Wir wiſſen, daß die
allgemeine wirtſchaftliche Lage in der Welt zur
Zeit unſerer Ausſuhr nicht günſtig iſt. Wir wiſſen
aber auch, daß viele Länder in Deutſchland einen
wertvollen und beſtändigen Handelspartner ſehen
und ſelbſt diejenigen Länder, die uns ſchaden
möchten, nur zu ihrem eigenen Nachteil auf die
ungeheure und ſtändig ſteigende Verbrauchskraft
eines AchtzigMillionen-Volkes verzichten können.
Wir können uns daher für den Erfolg unſerer
Ausfuhrbeſtrebungen durchaus eine klare Chance
ausrechnen, insbeſondere, da wir nicht nach
laſſen, naturgegebene Austauſchwege auszubauen.
Unbeſchadet der Wichtigkeit des Außenhandels be
hält ſelbſtverſtändlich der Vierjahresplan als
tragende Jdee der deutſchen Wirtſchaftsgeſtaltung
ſeine uneingeſchränkte Bedeutung. Nicht Vier
jahresplan oder Außenhandel, ſondern Vierjahres
plan und Außenhandel lautet die Parole. Die
Blockade als wirtſchaftliches Kampfmittel hat für
uns ihren Schrecken verloren.

Dann befaßte ſich der Miniſter mit der Klar
ſtellung der Aufgaben, die ſich aus den von ihm
dargelegten Geſichtspunkten für das deutſche
Handwerk ergeben.

Im Vordergrund ſtehe die Leiſtungsſteigerung
und die Konzenkration aller Kräfle.

Hierbei ſei zur Ausführung großer Aufträge, zu
denen das Handwerk weitgehend herangezogen
werde, der Zuſammenſchluß der Handwerks
betriebe in Lieferungs- und Arbeits
gemeinſchaften beſonders erfolgreich. Der
Notwendigkeit der Rationaliſierung entſpräche
auch die Forderung nach Berufsbereini-
gung, die mit der Verordnung über die Durch
führung des Vierjahresplanes auf dem Gebiete
der Handwerkswirtſchaft erfüllt wurde. Ratio
naliſierung und Leiſtungsſteigerung im Handwerk
verlangen die Schaffung der hierbei notwendigen
Vorausſetzungen. Er habe ſich daher entſchloſſen,
die Gewerbeförderung im Bereich der
Handwerkswirtſchaft auszubauen und nach ein
heitlichen Geſichtspunkten auszurichten. Der
Reichswirtſchaftsminiſter gab dann bekannt, daß
er ſich entſchloſſen habe, den Reichsſtand des deut
ſchen Handwerks mit der Gewerbeförderung zu
beauftragen.

Das SA.-Wehrabzeichen iſt die Ar
kunde Körperlichgeiſtiger Wehr-
haftigkeit!
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Bei den Mechantkern
Jnnungsverſammlung in der Goldenen Kugel.

Mit einem Gedenken an das bedeutſame Ge
ſchehen der Paktunterzeichnung zur Schaffung des
militäriſchen Blocks JtalienDeutſchland, das in
einem Treugruß an den Führer ausklang, be
gann Obermeiſter Schneider die Jnnungsver
ſammlung. Angeſichts des ſchlechten Beſuchs der
Verſammlung wird der Obermeiſter zur An
wendung der Straſbeſtimmungen übergehen
müſſen, wenn nicht beſſere Einſicht und richtige
Einſchätzung des Wertes der Jnnungsarbeit, die
in bevorzugter Weiſe der Fort bildung im Beruf
dienen muß, Beſſerung bringen. Gerade der
wirtſchaftliche Aufſchwung des Mechanikerberufs
und der Drang junger Menſchen zu dem aus
ſichtsreichen Handwerk des Maſchinenbaues müſſen
Antrieb ſein, den Jnnungszuſammenſchluß durch
rege Anteilnahme zu unterſtützen.

Es wird zu Eingang des geſchäftlichen Teiles
daran erinnert, daß Betriebsänderungen angezeigt
werden müſſen bei der Kreishandwerkerſchaft,
daß der endgültige Schluß zur Ablegung der
Meiſterprüfungen auf den 31. Dezember 1939
feftgeſetzt iſt und daß die Berufsſchule einen Be
rufskameraden fucht zur Erteilung von Fachkunde
und Fachzeichnen. Endlich wird das Aushängen
des Jugendſchutzgeſetzes nochmals gefordert, ſotwie
auch die Veröffentlichung der Arbeitsdauer und
der befreiten Betriebsangehörigen erinnernd
empfohlen. Die Nähe der Lager und Fahrten
zeiten unſerer Jugend macht eine Beſprechung
der Urlaubsgeſtaltung für die Lehrlinge nötig.
Mehrere Meiſter waren von der DAF. als
Kreisfachſchaftswalter berufen. Gleichzeitig wurde
durch den Obermeiſter der Dank der Jugend
waltung der Deal. an die Berufskameraden
weitergegeben, die ſich ehrenamtlich im Reichs
berufswetthkampf fördernd einſetzten. Die Feſt
legung einer nur dreijährigen Lehrzeit macht
eine gewiſſenhaftere und ſtrengere Ausbildung der
Lehrlinge noiwendig, die eine Bevorzugung von
Drehen, Löten und Feilen in der Beſchäftigung
der Mechanikerlehrlinge bedingt. Vom Ober
meiſter wird ferner den Berufskameraden,
namentlich denen vom Lande, mahnend geſagt,
daß in den Werkſtätten befindliche Volksgenoſſen
die dort nachſichtigerweiſe eigenhändig Reparalu
ren an Fahrrädern uſw. vornehmen dürfen ohne
Anweſenheit des Meiſters, ſehr leicht durch Un
flle ſich und den Betriebsinhaber in Gefahr
bringen. In den Werkſtätten hat nur die Be
triebsgefolgſchaft zu arbeiten. Der Jnnungsbei
rat ſetzt ſich zuſammen aus Fritz Hirt als
Stellvertreter, Otto Blumentritt als Schrift
wart, Pretzſch als Kaſſenwart und Walter
Schul z als Lehrlingswart. Ebenſo ernannke
Obermeiſter Schneider den Geſellenbeirat. Den
Ausführungen des Lehrlingswarts Schulz über
die Prüfungen, deren Wert an ausgelegten
Prüfungsſtücken ſichtbar wurde (einer der Prüf
linge wurde auch mit Prämie ausgezeichnet),
folgten Anregung für Anlegung der Drehbänke
mit Motorbetrieb, für kleine Schmiedearbeiten

und Sauberkeit der Werkzeichnungen. Endlich
gab der Lehrlingswart Auskunft über die Grund
bedingungen, die für die Prüfungen in praktiſcher
Arbeit gefordert werden. Der Geſchäftsführer
der Kreishandwerkerſchaft, Pg. Trautewein,
ſtellte auch die Vertrauensfrage für den Ober
meiſter, die ein einſtimmiges „Ja“
Schneider bedeutete

Jmmer wieder Biſamratten
Am Montag gelang es dem Waſſerbauvor

arbeiter Meiſter im Unkergraben der Riſchmühlen
ſchleuſe eine Biſamratte zu fangen
Wiederholt hat er in dieſem Graben einige der
gefährlichen Nager zur Strecke gebracht. Trotzfür Pg. aller Bekämpfungsmaßnahmen ſcheinen ſich die
Schädlinge immer wieder zu vermehren.

Dienst an der Urzelle es Volees
Familienhilfe der NSV. ſteht immer bereit. Die Arbeit gilt der Geſund

erhaltung der deutſchen Mutter
Wer einen in ſeinem Gefüge geſunden Staat

aufbauen will, muß dafür ſorgen, daß die Ur
zelle der Nation, die Familie, reichgenug bleibt an Lebenskraft und innerer Stärke,
jenen Elementen, die ihr ſtändiges Wachstum zur
Feſtigung des Staates für alle Zukunft ver
bürgen. Ein Staat, der in ſeiner Urzelle den
Bazillus der Unfruchtbarkeit trägt, wird vergehen
müſſen, und er wird ebenſo zum Untergang ver
dammt ſein, wenn er es unterläßt, die naturge
gebene Fruchtbarkeit durch ſtetige Hilfe zu foör
dern.

Der Nationalſozialismus iſt nicht nur die
Lehre der Freiheit unſerer Nation, ſondern er iſt
in gleichem Maße das Wiſſen um die zutiefſt ver
wurzelten Kräfte unſeres Volkes, die zur höch
ſten Entfaltung zu entwickeln ſeine letzte und hei
ligſte Aufgabe iſt und bleiben wird. So wie die
Beſchaffenheit des einzelnen Steines entſcheidend
iſt für die Dauerhaftigkeit eines gewaltigen Bau
werkes, ſo wird immer die Familie aus
ſchlaggebend für den Ewigkeitswert
einer Nation ſein. Der nationalſozialiſtiſche
Staat hat darum vom erſten Augenbick an all
ſein Handeln in den Dienſt dieſer Urzelle ſeines
Beſtandes geſtellt, weil er nur aus ihr den immer
ſich erneuernden Blutſtrom des Lebens ſchöpfen
konnte.

Hilfe für die Familien leiſten heißt
daher nicht weniger als Hort und Pflege der
natürlichen Fruchtbarkeit ſein. Wenn im Rahmen
der NSV. Arbeit die Familienhilfe nur ein
Teil des großen Hilfswerkes iſt, ſo heißt es den
noch nicht, daß es deshalb auch nur eine einge
ſchränkte Bedeutung hat. Jm Gegenteil alle
Tätigkeit, die das Hauptamt für Volkswohlfahrt
ausübt, iſt eine Hilfe, die hier oder dort gewährt
wird, am Ende wieder eine Schutz und Fuürſorge
maßnahme zum Segen dieſes völkiſchen Funda
ments.

Am deutlichſten ſichtbar aber wird die Betreu
ung und Pflege der Familie durch den aktiven
Einſatz der eigens hierfür geſchaffenen „Fami
lienhilfe“, die in der verſchiedenſten Weiſe
zur Anwendung gelangt. Jm Mittelpunkt der
von ihr aus geleiteten Maßnahmen ſteht die
Haushaltshilfe der NSV.Schon der Name ſagt, um was es ſich bei
dieſer Einrichtung handelt, weniger bekannt dürfte

Unsere Stellung in ger Weſt
Der letzte Schulungsabend im Ständehaus Der Kreisſchulungsleiter ſprach

Wie am Montag zuvor, ſo fanden ſich auch am
geſtrigen Abend viele der in den Gliederungen
und Organiſationen der Partei tätigen, verant
wortlichen Amtsträger, Walter und Wartinnen zu
einer Schulung im Ständehaus zuſammen. Es
war die letzte in dieſem Winterhalbjahr und des
halb galt ſie der grundſätzlichen Ausrichtung der
kommenden Arbeit, die auch über den Sommer hin
keine Unterbrechung erleiden darf. Alles politiſche
Geſchehen iſt zur Zeit ſo im Fluß, daß Stillſtand
zugleich Rückſchritt bedeuten würde. Kreis
ſchulungsleiter Pg. Ungerer gab allen den an
weſenden Amtsträgern, den Waltern und
Wartinnen der Gliederungen ein überſichtliches
Bild der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage, aus
der ſich auch unſere Kampfſtellung in der Gegen
wart und Zukunft ergibt.

Mit einer Betrachtung des Hiſtovikers der
preußiſchen Geſchichte, Heinrich von Tveitſchke,
leitet er ſeinen Vortrag ein. Der militäriſch
politiſche Zuſtand Deutſchlands nach dem 30 jährigen
Kriege, der völlige Zuſammenbruch unſeres Vater
bandes war die Vovausſetzung für die allmählich
ſich entwickelnde Machtſtellung ſeiner Nachbarn

In Schwäche und Ohnmacht gebunden, durch
Bruderkämpfe zerfleiſcht, hatten wir keine Mög
lichkeit, uns an dieſem Wettbewerb der Nationen
vm uns, die die Welt unter ſich verteilten, zu be
teiligen. Jm Gegenſatz zu der Lage vor 300
Jahren zeigte der Redner die heutige Situation
guf, die auch über den Grenzen klar erkannt wor
den iſt. Heute beſtimmen Deutſchland und Jtalien
das Geſicht Europas, zugleich aber ſichert das an
dieſem denkwürigen Tage erneut bekräftigte Bünd
nis zwiſchen den Vertretern beider Nationen allein
den Frieden der Welt.

Wie eine ſolche Wandlung zuſtande gekommen
iſt, auch darüber machte Pg. An gerer längere
Ausführungen. Gegenüber der einſtigen politi
ſchen Zerriſſenheit, die uns zur Unfähigkeit ver
dammte, brachte der Führer aus dem Weltkrieg
das Erlebnis der Gemeinſchaft mit, das an der
Front neu geboren und geformt wurde. Allein
der gemeinſame Einſatz für ein Werk, für den
wir in der deutſchen Geſchichte und im deutſchen
Werden ſo viele ſchöne Beiſpiele haben, befähigt
ein Volk zum Vollbringen. Unſere herrlichen
Dombauten, von denen wir kaum die Namen
einzelner Künſtler kennen, ſind ſolche Zeugniſſe
einer über mehrere Generationen hin wirkenden
Gemeinſchaftsleiſtung. Die Erſchließung und

Koloniſation des deutſchen Oſtens durch die
deutſchen Ritterorden war die Tat der Gemein
ſchaft, die ſich für ihr Werk einſetzte. Es brachte
nie dem Einzelnen Nutzen oder einem allein
Vorteile, ſondern war Dienſt an der Nation.

Zu einem ſolch heroiſchen Einſatz für die Ge
meinſchaft hat uns zu dieſer Zeit auch der Führer
wieder aufgerufen. Wir müſſen dieſem Rufe
folgen, wenn wir den Kampf um Deutſchlands
Zukunft und die Sicherung der Exiſtenz unſeres
Volkes ſiegreich beſtehen wollen. Dieſen Kampf
kann auch der Tapferſte nicht allein für ſich führen
und der genialſte Führer nicht beſtehen, wenn
ihm nicht ein ganzes Volk in unverbrüchlicher
Treue und in ſelbſtloſem Einſatz Gefolgſchaft
leiſtet. Ein ſolcher Kampf wird auch nie durch
Waffen allein entſchieden werden, ſondern nur
durch die Einſtellung des ganzen Lebens auf
dieſes Ziel.

Wie ernſt unſere Gegnerſchaft, das inter
nationale Judentum und in ſeinem Dienſt die
Freimaurerei zu nehmen ſind, das erläuterte
der Vortragende an zahlreichen Beiſpielen aus
der jüngſten engliſchen und franzöſiſchen Diplo
matie, die ſich zum Trabanten dieſer geheimen
Mächte erniedrigt haben. Zwiſchen Ariertum
und Judentum iſt ſeit Jahrtauſenden unerbitt
licher Kampf. Jn unſerem Vaterland hat der
Feind jeden Einfluß verloren, deshalb mobili-
ſtert er unſere Nachbarſtaaten. um durch die
Vernichtung des national ſozialiſtiſchen deutſchen
Reiches die verlorene Poſition zurückzuerobern.
Furchtbar würde für uns das Ende ſein, woll
ten wir in einem ſolchen entſcheidenden Kampfe
erlahmen oder müde werden. Jn unſerer Zeit
drängt ſich alles zur Entſcheidung, deshalb iſt
unſer ſteter Einſatz notwendig. Den verant
wortlichen Männern in der Partei und in allen
ihren Gliederungen liegt die re ob, jeden
Mann und jede Frau über die Bedeutung un
ſeres Kampfes aufzuklären, damit ſie zu einſatz
bereiten und opferfreudigen Mitkämpfern wer
den. Mit dem Appell, immer bereit zu ſein
und immer wach zu bleiben, ſchloß Kreis
ſchulungsleiter Pg. Angerer ſeinen aufſchluß
reichen und aufrüttelnden Vortrag, der die
Schulung abſchloß. Sie wird im Herbſt wieder
aufgenommen und immer weiter fortgeführt,
denn immer müſſen wir Kämpfer bleiben, um
Reich und Volk zu ſichern. Das gelobten die
Schulungsteilnehmer in dem Gruß an den Füh
rer, mit dem der Abend ausklang

jedoch den meiſten Volksgenoſſen die Art ihres
Einſatzes ſein. Man kann nicht auf der einen
Seite eine Frau an ihre Ehrenpflicht gegenüber
dem Volk erinnern und in ihr den Willen zum
Kinderreichtum wecken, wenn andererſeits nicht
dafür geſorgt iſt, daß dieſe Mutter dann in Ver
hältniſſen den wielfältigen Erziehungsaufgahen
gerecht werden kann, die es ihr geſtatten, ihr
Kraft auch dem Wohle ihrer Kinder widmen zu
können. Gewiß haben zu anderen Zeiten auch
Mütter ihre zehn und zwölf Kinder ohne fremde
Hilfe großgezogen und ſie tüchtige Menſchen wer
den laſſen Schwere Gebrechen im Alter, körper
licher Verfall ſchon in den beſten Lebensjahren
waren nicht ſelten die Folgen für dieſe auf
opfernde Pflichterfüllung der Mütter zum Segen
des Volkes.

Der Geſunder haltung der deutſchen Mutter und damit der Sorgenfreiheit
des Familienlebens gilt die Arbeit der Familien
hilfe. Es darf nicht ſein, daß durch überlaſtung
einer Mutter Früh und Fehlgeburten eintreten,
es darf nicht ſein, daß geſunde Frauen durch
Uberanſtrengung zur Zeit der Schwangerſchaft
oder nach der Geburt des Kindes für weitere
Fruchtbarkeit verlorengehen. Die Haushalt-Hilfe
der NSV. wird heute und in Zukunft dafür
ſorgen, daß dieſen Hüterinnen des völkiſchen Le
bens ihre Kraft und ihre Fruchtbarkeit bewahrt
bleibt, ſolange eine gütige Natur es will.

Eine große Zahl von freiwilligen Helferinnen
und ſolchen, die ſich durch dieſen Dienſt einen
kleinen Verdienſt erwerben wollen, ſtehen zur
Verfügung. Der Helferin eröffnet ſich durch ihre
Hilfe die Möglichkeit, nach dieſer Zeit einen ſo
zialen Frauenberuf zu ergreifen, wäh
rend andererſeits die ältere, im Hausweſen und
ſeinen Aufgaben ſchon erfahrene Frau ein um
fangreiches Arbeitsgebiet vorfindet, auf. dem ſie
ſich voll auswirken kann.

Beſcheiden und ſtill arbeitet der Ziegenhalter
an der Erfüllung einer großen volkswirtſchaft
lichen Aufgabe. Er arbeitet Hand in Hand mit
dem Bauern und Landwirt, deren Hauptaufgabe
er nach Kräften unterſtützt.

Der deutſche Ziegenbeſtand von 2,6 Millionen
Tieren erzeugt Werke von einer Drittel Milliarde
Mark. Würde die Ziegenmilch fehlen, ſo ſehlten
gleichzeitig an Nahrungsmitteln:
300 000 000 kg Trinkmilch,

je 0, t M. 45 000 000 M.
27 384 586 kg Butter,

je 2,60 M. 71 199 923 M.
195 000 000 kg Schweine, die

ausſchließlich durch Ziegen
milch gemäſtet wurden,

Sa.: 330 699 923 M.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Ziegenhaltung
ein unentbehrliches Glied in der Ernährungs
politik des deutſchen Volkes iſt und daß unter
allen Kleintieren die Ziege am eheſten imſtande
iſt, dine Familie zu ernähren. Wenn auch die
Erzeugniſſe aus der Ziegenhaltung nicht auf dem
Markt erſcheinen und daher nach außen hin nicht
in die Augen fallen, ſo muß doch mit aller Deut
lichkeit bekont werden, daß wir an der Ziegen
milch noch weit mehr haben, als dieſe Zahlen be
ſagen. Die Ziegenmilch bietet uns ein ſo wert
volles billiges Volksnahrungsmittel für Menſchen
jeden Alters, daß es für weite Kreiſe lohnend
wäre, Ziegen zu halten. um ihre Lebenshaltung
zu verbeſſern. Berechnet man ferner, daß ein
großer Teil des Futters, das als Ziegen
futter Verwendung findet, aus kleinen Parzellen,
Rainen und SHdgelände gewonnen wird, die zur
Haltung von Großvieh nicht mehr in Frage kom
men, ſo fallen die aus der deutſchen Ziegenhal
tung erzeugten Produkte doppelt ins Gewicht

Wenn wir heute bei den Unter Leiſtungs
kontrolle ſtehenden Ziegen Deutſchlands eine
Jahresdurchſchnittsleiſtung von nahegu 800 kg
Milch erreicht haben, ſo können wir noch feſt
ſtellen, daß es auch Vereine gibt, die eine Jahres
durchſchnittsleiſtung über 1000 kg je Ziege auf
weiſen Ja, es gibt bereits ſchon viele Tiere,
deren Leiſtung zwiſchen 1200 und 1600 Kg liegt
und nicht ſelten entdecken wir Spitzentiere von
2000 kg Jahresleiſtung und darüber, die ſehr
wohl einen Vergleich aushalten mit mancher
Kuh, deren Futterverbrauch gegenüber der Ziege
ein Vielfaches beträgt.

Dieſe Milcherträge zeigen uns, daß es ganz
gut möglich wäre, die Durchſchnittsleiſtung aller
in Deutſchland lebenden Ziegen um 100 kg jähr
lich zu erhöhen, ohne dadurch eine Mehrbelaſtung
in der Fülkterung der Tiere zu verſpüren. Jn
Anbetracht der Wichtigkeit der Förderung der
deutſchen Ziegenzucht ſtellt auch in dieſem Jahre
die Reichsregierung wiederum Zuſchüſſe zur

Alles e ar en daserruulten es ber Je Lebens

Die Haushalthilfen der NSV. ſtellen in erſter
Linie das Deutſche Frauenwerk und die NS.
Volkswohlfahrt. Aber auch Maiden aus dem
Reichsarbeitsdienſt für die weibliche Jugend und
Studentinnen während des ſtudentiſchen Aus
gleichsdienſtes ſtehen für dieſe Tätigkeit zur Ver
fügung, darüber hinaus aber jede deutſche Frau
und jedes deutſche Mädel, die Eignung und Liebe
zu dieſem ſchönen und ſegensreichen Frauenberuf
mitbringen.

Vielfältig iſt auch der Anlaß zur Hilfeleiſtung.
Nicht nur den ſchwangeren Müttern wird Bei
ſtand geleiſtet, ſondern auch bei plötzlichen
Er krankungen eines Familienmitgliedes
wird eine Haushalthilfe wertvolle Dienſte leiſten
können. Während des Wochenbettes, wenn die
junge Mutter vielleicht im Krankenhaus liegt, be
deutet die Haushalthilfe eine wertvolle Helferin.

Beſondere Kenntniſſe aber muß die Haushalt
helferin in ländlichen Gebieten mitbringen, denn
hier wird neben den Kenntniſſen der Haushalt
führung auch noch die praktiſche Erfah
rung in der Tierhaltung verlangt. Prak
tiſches Wiſſen auf dem Gebiete der Milchwirtſchaft,
der Kleintierzucht und des Gartenbaues wird hier
zur unbedingten Notwendigkeit.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Frauen, die
ſich auf dieſe Weiſe uneigennützig in den Dienſt
der Erhaltung einer geſunden Familie ſtellen,
Vorbilder in ihrer Halkung und ihren Anſchau
ungen ſein müſſen. Sie ſind die Repräſentanten
einer hilfsbereiten Gemeinſchaft, die nichts an

deres kennen als das Wohl der' von ihnen be
treuten Familien. Sie müſſen gütige und ſtrenge
Mütter zugleich ſein, ſie müſſen ihr eigenes Jch
hintanſetzen, um den Anforderungen gerecht zu
werden, die man in der Zeit ihres ſchweren Hilfs
dienſtes an ſie ſtellt. Sie müſſen Nationalſozia
liſtinnen im beſten Sinne des Wortes ſein. Das
Glück und die Geſundheit einer Familie ruhen
für Wochen und Monate vielleicht in ihrer Obhut.

Haushalthelferin ſein heißt: Dienerin an der
Volks gemeinſchaft ſein. Wo die Sorge einkehrt,
da ſtellen ſie ſich zum Dienſt; wo Krankheit und
Tod Lücken in die Familie reißen, da ſtehen ſie
bereit zur tätigen Hilfe; wo die Arbeit überhand
zunehmen droht, da packen ſie mit kräftigen Hän
den zu; wo Kinder die Hand ihrer Mutter ent
behren, da nehmen ſie ſtill und verantwortungs
bewußt deren Platz ein.

Das ſind die Haushalthilfen der NSV. Tau
ſende namenloſer Helferinnen, die nur ihre Pflicht
tun, freudig und ſtolz, weil ſie wiſſen, daß ihr
Einſatz der Fruchtbarkeit der großen deutſchen
Nation gilt, daß. ihr Wirken nichts anderes iſt

Schliehte Arhbeft gre

Beſchaffung von Ziegenlämmern mit Abſtam

Böre Sie 3 e
Apfel kuchen setirfeir Streuselkucienung Kkönigskuchen

als tätige Liebe zum Volk.

er Erfolg
Ziegenzucht und Volksernährung

mungs- und Milchleiſtungsnachweis zur Ver
fügung. Es ſoll dadurch erreicht werden, daß
ſchlechte Milchtiere immer mehr ausgemerzt und
durch Lämmer von guten Leiſtungstieren erſetzt
werden. Solche Zuſchüſſe können natürlich nür
Züchtern und Haltern gewährt werden, die für
eine ordnungsmäßige Aufzucht und Hal
tung ſolcher Lämmer Gewähr bieten.

3 4 4 4Reichswetterdienft
Wekterbericht vom 22. Mai, 18 Uhr. 48

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Die lebhafte Störungs-

tätigkeit des Mittelmeertiefs, die nun ſchon mit
einigen Unterbrechungen ſeit Wochen für das
Wetter Mitteldeutſchlands ausſchläggebend iſt,
hält weiter an. Von Südoſten wird, beſonders
in der Höhe, Warmluft herangeführt, während
am Boden aus Norden bis Nordoſten Kaltluft
nach Deutſchland fließt. Mitteldeutſchland liegt
dabei meiſt im Grenzgebiet der beiden Luſt
maſſen, ſo daß es hier immer wieder zu ver
breiteten Niederſchlägen kommt, während in
Norddeutſchland meiſt wolkiges, aber trockenes
Wetter herrſcht. Da die Großwetterlage noch
keine weſentliche Umgeſtaltung erkennen läßt, iſt
zunächſt noch mit Fortdauer des ſtark bewölkten
bis bedeckten Himmels und verbreiteten Nieder
ſchlägen zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Montag, den 22. Mai. Temperatur: 8 Uhr

2 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 13 Grad,
Max.: 14 Grad, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: N.

Dienstag, den 23. Mai. Temperatur: 8 Uhr
12 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
761, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
58 Millimeter.

x

Wetterausſichten für Mittwoch, 24. Mat
Zeitweiſe Nachlaſſen der Riederſchläge, jedoch
meiſt ſtark bewölkt.

Wieder Gpargelpreisregelung
Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der

deutſchen Gartenbauwirtſchaft hat beſtimmt, daß
die Vorſchriften über die Spargelpreisregelung
1938 auch für 1939 gelten. Die Spargelabſatz
regelung wird wieder reichseinheitlich von der
Hauptvereinigung geleitet. Bei der Preisbildung
iſt zu beachten, daß ſich wegen der außerordent
lichen Empfindlichkeit des Spargels im Abſatz und
in der Preisbildung der Vorſitzende auch in
dieſem Jahre die Steuerung der Preiſe ſelbſt
vorbehält.

ine Gebdche-

un r u en Geig bereiter.
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E. 42
Von unserem römischen Vertreter

Dr. Gustav Eberlein
An den Mauern iſt eine rätſelhafte Jn

ſchrift erſchienen: E. 42. Auf Plakaten, auf
Loſen, in den Zeitungen, überall, auf
Schritt und Tritt ſtößt man auf das ge
heimnisvolle Zeichen E. 42. Und geſtern
zeigte ſich darüber ein wundervoller Regen
bogen.

Was heißt das? E. 42 iſt die Abkürzung
für Eſpoſizione Univerſale 1942 XX.
Weltausſtellung 1942, im 20. Jahr der faſchi
ſtiſchen Zeitrechnung. Und was vor einem
halben Jahrhundert der Eifelturm für
die Pariſer Weltausſtellung war, was die
Rieſenkugel mit dem Obelisken für die
gegenwärtige amerikaniſche iſt, das ſoll der
koloſſale Bogen für die römiſche werden.
Sinnbild der „Olympiade der Ziviliſation“,
wie der Duce die Ausſtellung genannt hat,
Symbol für die Weltmiſſion der römiſchen
Kultur, der nie unterbrochenen, in Aufſtieg
und Abſtieg ſich rundenden, erdumſpannten
Tradition der ewigen Stadt. Und wer den
Bogen nicht bildlich auffaſſen will, darf ſich
nüchtern wie ein Techniker erinnern, daß
es die Römer waren, die ihn (abgeſehen von
primitiven Verſuchen der Sumerer) als
erſte in die Baukunſt eingeführt und zur
höchſten Vollendung entwickelt haben. Jn
der Architektur iſt er das klaſſiſche Unter
ſcheidungsmerkmal zwiſchen griechiſcher und
römiſcher Kunſt. Er war die große Er
findung, die Tat im Geiſtesleben.

Früher ſchon tauchte der Gedanke auf,
die Kontinuität zwiſchen Faſchismus und
Antike durch einen enormen, den Zweckbau
überwindenden Boden zu verſinnbildlchen.
Er ſollte unmittelbar neben dem Koloſſeum
über die in die Via dell'gmpero einmün-
dende Via Cavour geſpannt werden, aus
Glas beſtehen, aus nichts anderem als
einem einzigen Stück Glas. Das hätte
immerhin etwas aufdringlich wirken
können, zumal der ſchreiende Kontraſt zu
den ehrwürdigen Ruinen ein gewollter war.
Nun iſt eine beſſere, eine ſehr glückliche
Löſung gefunden worden. Schon auf dem
amtlichen Ausſtellungsplakat wirkt der
Bogen ungemein ſuggeſtiv, viel überzeugen-
der, geiſtreicher und ſinngemäßer als die
trigonometriſche Spielerei in New ork,
und wer nach ſeiner Vollendung von der
ſchwindelnden Höhe des ſcheinbar zerbrech
lichen Gebildes herabſchaut, auf Meer und
Staöt, auf Koloſſeum und Peterskuppel
wer wäre gefeit gegen eine innere Er
ſchütterung?

Hundert Meter hoch, bei einer lichten
Spannweite von zweihundert, wird er im
Zeichen der Autarkie natürlich aus Material
italianiſſimo erbaut, aus Aluminium.
Die Auflager ſtreben von gewaltigen,
platzartigen Sockeln empor, zu denen
Marmortreppen hinaufführen. Der Scheitel
wölbt ſich über dem Jmperiumsplatz und
dem Palaſt der italieniſchen Kultur keine
Ausſtellungsgebäude in herkömmlichem
Sinn, aus Stuck und Holz gefertigt,
Symbole der Vergänglichkeit, nein, es wächſt
hier der für die Ewigkeit beſtimmte Kern
des neuen, des muſſoliniſchen Roms
herauf, mit Bauten größer und dauerhafter
als Koloſſeum und Peterskirche. Zwiſchen
Altſtadt und Lndo entſteht das Zentrum des
imperialen Rom. Die Weltausſtellung
bildet ſozuſagen den Taufakt.

Zwiſchen Altſtadt und Lido? Wo iſt das?
Stellen wir uns einen Reifeführer von 1912,
einen Fremden vor, der ſeit 20 Jahren
nicht mehr in Rom geweſen iſt, oder auch
einen der „guten Quiriten“, der braven,
ſeßhaften römiſchen Bürger aus vormuſſoli
niſcher Zeit und werfen die Frage auf: Wo
mündet eigentlich der Tiber? Niemand, der
es zu ſagen wüßte. Jrgendwo dort hinten
im Meer! Damals verloren ſich nur
Strandjäger oder gelegentlich ein nomadi-
ſterender Schafhirte aus den Abruzzen in
jene weg und ſtegloſe Gegend um das alte,
im Sand begrabene Oſtia, jenen Pracht
hafen der kaiſerlichen Zeit, den die An
ſchwemmungen des Tibers ſtundenweit ins
Land hineingerückt haben. Noch vor
15 Jahren war es nicht möglich, im Auto
weiter zu kommen als bis zum heute
eingemeindeten! Park von Caſtel-
fuſanvo. Zwang man aber die fauſthoch

Was es nur im Sudetenlande gibt
Einer kleinen Ausleſe wiſſenswerter

Tatſachen aus dem Sudetenlande, die die
Maifolge der „Sudetendeutſchen
Monatshefte“ veröffentlicht, ent
nehmen wir:

Bei Saa z findet ſich das größte zu
ſammenhängende Hopfenbaugebiet Europas.
Rund 16 000 Hektar werden mit der für die
Biererzeugung ſo wichtigen Pflanze bebaut.
Deutſchlands Hopfenbaufläche beträgt nun
mehr zuſammen mit den bayeriſchen, würt-
tembergiſchen und badiſchen Anbaugebieten
über 30 000 Hektar.

Die heißeſte Thermalquelle Europas iſt
mit 72 Grad Celſius der große Karls-
bader Sprudel. Er ſchüttet in der Minute
2000 Liter Thermalwaſſer und fördert ſtünd-
lich etwa 250 Kilogramm Kohlenſäuregas.

Jm Stift Tepl, dem die Gründung
Marienbads zu verdanken iſt, wird der
Codex Teplensis aufbewahrt, eine deutſche
Bibelüberſetzung aus dem 14. Jahrhundert,
die hauptſächlich auf der Vulgata, der von
der katholiſchen Kirche als authentiſch an
geſehenen lateiniſchen Bibelüberſetzung, be

geſchotterte Landſtraße zur „Marina“ unter
die Räder, ſo platzten die Gummi vor Ver
gnügen.

Heute ſteigen an der Tibermündung die
Flugzeuge auf zum „vierten Ufer“, nach
Tunis und Tripolis, nach Addis Abeba.
Aus der golögräberhaften Anhäufung von
primitiven Badehütten iſt der kilometer
lange, floridahafte Li do geworden. Die
modernen Römer hatten das Meer völlig
vergeſſen, nicht das geringſte Bedürfnis nach
einer Ausdehnung ihrer Stadt in dieſe „öde
Malariagegend“. Da kam, ſah und ſiegte
Muſſolini: Rom trete ans Meer! Und alſo
geſchah es. Wie das möglich wurde, wie der
Wille eines einzigen Mannes den Willen
eines Volkes weckte, wie er mit einer
Armbewegung alle Widerſtände wegfegte,
ſeine braven Romagnolen aus ſeiner
Heimat holte, um dieſe fiebergewohnte
Phalanx dem gelben Tod entgegenzuwerfen,
wie er eine elektriſche Schnellbahn durch die
Steppe zog, eine Autobahn mit Stadt
beleuchtung, wie auf ſeinen Befehl Stadt
und Meer zuſehends zuſammenrückten,
während das alte Oſtig aus dem Sandſchlaf
der Jahrhunderte aufſtieg, das wäre ein
Epos, wenn es nicht ſo dramatiſch geladen
wäre. Rom und Muſſolini man könnte
jeden Tag ein anderes Schauſpiel be

ſchreiben. Wer in der Tat war würdiger
als er, auf dem Platze Cäſars in der Kurie
des Senats zu ſitzen, die dieſer Tage wieder
auf dem Forum aufgerichtet wurde?

E. 42 zwiſchen den alten Mauern und
dem wiedergefundenen Meeresſtrand, das
bedeutet nicht weniger als die Ausdehnung
der Stadt über den antiken Hafenplatz
hinaus. Nur eine Frage der Zeit, bis die
Schiffe wieder in Rom einlaufen. Schon
ſtaut man den Tiber zu einem See, dem
Hafen der trans europäiſchen Flugzeuge,
macht den Reſt bis zur Mündung ſtchiffbar.
Jn älteren franzöſiſchen Schulbüchern wird
Jtalien folgendermaßen beſchrieben: „Jta
lien iſt ein Land mit 25 Millionen Ein
wohnern, wo die Malaria herrſcht.“ Punkt
und baſta. Heute hat das Mutterland
45 Millionen Einwohner und wenn die
Malaria auch noch ſtreckenweiſe herrſcht, ſo
läßt ſich Jtalien doch nicht mehr von ihr
beherrſchen. Auch das wird die Weltausſtel-
lung erweiſen.

An ihr teilzunehmen, ſchrieb Muſſolini,
das heißt für das Ausland, ſeinem Glauben
an Europa und die Welt Ausdruck geben.
Vielleicht wölbt ſich 1942 das Wahrzeichen
der Ausſtellung wirklich wie ein Regen-
bogen nach Wetter und Sturm über die
neugewonnene Erde.

„Glaubst du, Kurt, daß es Menschen auf
dem Mond gibt?“

„Nein, Kindchen, das glaube ich nicht, aber
sicherheitshalber kannst du ja die Garchkren
vorziehen (eichn.: Röschesses9)

Das ſchwarze Herrenvolk der Hereros
Ueber die „Hereros, das ſchwarze

Herrenvolk in Südweſtafrika“, erzählt Jlſe
Steinhoff aus eigenen Erlebniſſen in einem
vortrefflich illuſtrierten Beitrag im Mai
heft der Zeitſchrift „Atlantis“. „Noch
heute“, ſo berichtet ſie u. a., „tragen die
Hereros mit Vorliebe Phantaſieuniformen
mit herrlichen bunten Orden aller Art und
geben ſich die Titel ihrer früheren Offiziere.
Kaum ein Truppenjunge aus deutſcher Zeit,
der ſich nicht „General“, „Major“, „Haupk-
mann“ vder zum mindeſten „Leutnant“
nennt! Jch traf auf der Windhuker Werft
„Hauptmann“ Anton und „Kapitän“ Wil
helm, die ſich würdevoll, mit ſtolzen, harten
Geſichtern photographieren ließen, möglichſt
ſo, daß die Orden auf der Uniform auch
recht zur Geltung kamen! Noch immer
kommt man mit der deutſchen Sprache durch
das ganze Südweſter Gebiet, wenn auch die
jungen Hereros heute mehr engliſch oder
afrikaans beherrſchen. Das ganze Land hat

ja auch deutſchen Charakter die großen
Farmen und Beſitzungen, Hotels und Kauf
läden ſind in deutſcher Hand. Aufſchriften
und Straßennamen ſind deutſch wie vor
25 Jahren!

Eine rührende Begebenheit aus dem
Jahre 1923 möchte ich noch berichten, die
unſeren ſchwarzen Hereros nicht vergeſſen
ſein ſoll. Jn Okahandja, einer kleinen
Stadt nördlich von Windhuk, liegt die hei-
lige Begräbnisſtätte der Hererohäuptlinge.
Von hohen Bäumen beſchattet, erhebt ſich
ein einfaches, weißes Grabmal mit drei-
ſprachiger Jnſchrift. Die erſten drei Worte
in engliſcher Sprache, die Hauptinſchrift
deutſch und der Spruch am Fuße des
Kreuzes in der Hereroſprache. Er bezieht
ſich auf die letzten chriſtlichen Häuptlinge
der Hereros und lautet in der Ueberſetzung:
„Hier ruhen drei Häuptlinge, welche das
Reich in der Gunſt (des Hererovolkes)
regiert haben, nun aber geſtorben ſind. Sie

waren wirkliche Häuptkinge Führer
Bei der Beiſetzung des letzten Häupt
lings Samuel Maharero, der von der
Mandats regierung verbannt worden war,
trug ſich eine erſchütternde Begebenheit zu:
Samuel Maharero, ein von ſeinem Vokke
leidenſchaftlich geliebter Führer, hatte als
letzten Wunſch geäußert, daß er unter der
ſchwarzweißroten Fahne begraben werden
möchte. Die Mandatsregierung aber ver
bot das Mitführen der alten deutſchen
Flagge. Von weit her, aus dem tropiſchen
Norden und dem ſandigen Süden, vom
Atlantiſchen Ozean und der waſſerloſen
Kalahariwüſte waren die Hereros zu Hun
derten herbeigezogen, um ihren alten Häupt-
ling zu Grabe zu tragen. Und ſie erfüllten
ſeine letzte Bitte allen Verboten zum
Trotz! Sie erſchienen am Begräbnisplatz
in Okahandja und trugen die ſchwarz weiß-
roten Farben, ohne eine einzige Fahne zu
zeigen! Männer und Frauen kamen in
weißen Gewändern mit rotem Turban
und ihrer ſchwarzen Haut!“

Zusammenbruch eines ſeindlichen Panzerkampfwagenangriffs in einem Höckerhindernis der Westbefes tigungen.
(WeltbildM. Nach Zeichnungen von Theo Matejkow in der Zeitſchrift „Die Wehr macht.
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w.Das Spiel am Vahnübergang
Ein Zweijähriger lief vor den Zug.

f Lauchhammer (Kr. Liebenwerda). Aus einer
Gruppe ſpielender Kinder lief an einem Bahn
übergang in Schwarzheide ein zweijähriger
Junge auf die Gleiſe und gerade vor einen von
Ruhland nach Lauchhammer fahrenden Güterzug.
Der Lokomotivführer bremſte und gab Signale,
doch war das Unglück nicht mehr zu verhindern.
Das Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch,
dem es am nächſten Tage im Krankenhauſe erlag.

Der Huſten war ſchuld
Er verurſachte Sturz vom Rade.

Bernburg. Ein älterer Mann, der den Langen
Weinberg mit dem Rad hinunterfuhr, wurde da
bei von einem Huſtenanfall betroffen. Er ſtürzte
unter der Eiſenbahnunterführung, brach ſich einBein und erlitt auch Verletzungen am Kopf, ſo
daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Unter Hufen und Rädern
Über die Landſtraße geſchleift.

Nordhauſen. Auf der Straße nach Klein
werther gingen dem Geſpannführer eines Kaſten
wagens die Pferde durch in dem Augenblick, als
er anhielt und abſteigen wollte. Er wurde eine
Strecke weit mitgeſchleift, wobei er von den Pfer
den mehrfach getreten wurde. Schließlich gingen
ihm die Räder des Wagens über die Bruſt. Ein

Bei nervöſen Herzſtörungen,
die häufig mit Schlafloſigkeit verbunden ſind,
wirkt KloſterfrauMeliſſengeiſt ausgleichend auf
die Herztätigkeit und ſorgt für einen geregelten
Puls. vor allem, wenn durch Genuß ſtarken
Zaffees, ſchwerer Zigarren, übermäßige körper
liche und geiſtige Anſtrengungen oder ſeeliſche
Aufregungen Beſchwerden auftreten Man trintt
in ſolchen Fällen dreimal täglich einen Teeloffel
Hloſterfrau Meliſſengeiſt mit einem Eßlöffel

ſſer verdünnt. Herzaufſchläge mit halb Kloſter
frauMeliſſengeiſt und halb Waſſer unterſtützen
die Wirkung. Verlangen Sie Kloſterfrau
Meliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker oder Drogiſten.
Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen: Flaſchen zu RM. 0,90, 1,65 und 2,80.

Straßenarbeiter brachte die Pferde ſchließlich zum
Stehen. Der ſchwerverletzte Geſpannführer wurde
von einem vorüberkommenden Kraftwagen in das
Nordhäuſer Krankenhaus gebracht.

Ein unerwünſchter Gaſt
Ein Dieb im Hotel,

Bad Frankenhauſen. Jm Hotel „Thüringer
Hof“ trieb vor kurzem in der Nacht ein Dieb ſein
Unweſen. Anſcheinend mit den örtlichen Verhält
niſſen vertraut, ſtattete er zunächſt dem Büro
einen Beſuch ab, wo ihm 95 Mark Geld in die
Hände fielen. Die Hauptkaſſe hatte der Wirt vor
her in Verwahrung genommen. Weiter erbeutete
der Einbrecher ein Sparbuch über 300 Mark und
zwei Lotterieloſe.

Sturz von der Tenne
Kleinmühlingen (Kr. Bernburg). Auf dem

Grundſtück des Landwirts Fabian ſpielten eine
Anzahl Kinder. Dabei ſtürzte ein zehnjähriger
Junge namens Harry Bertram von den Tenne.
Der Junge wurde mit einer Gehirnerſchütterung
vom Platze getragen.

Jm Zickzack gegen den Baum
Bernburg. Auf der HindenburgAllee fuhr

gegen Mitternacht ein Kraftwagen mit zwei jungen
Männern in voller Fahrt gegen einen Baum.
Die beiden Jnſaſſen trugen ſtark blutende Schnitt
wunden im Geſicht und am Kopf davon. Ein
Heilgehilfe aus der Truppführerſchule des RAD.
leiſtete die erſte Hilfe. Der eine Verletzte mußte
in Krankenhausbehandlung gebracht werden.
Augengzeugen berichten, daß die Fahrer große
Unſicherheit an den Tag gelegt hätten.

Ein neunjähriger Raddieb
f Kriebitzſch (Kr. Altenburg). Auf dem Hofe

eines Geſchäftshauſes wurde ein Fahrrad ge
ſtohlen. Als Täter wurde ein neun jähriger
Jun ge ermittelt, der bereits vor einiger Zeit
einmal einen Fahrraddiebſtahl begangen hatte.
Das jetzt geſtohlene Rad hatte er in einem Ge
treidefeld verſteckt.

Erfolgreiche Segelflieger
Ballenſtedt (Harz). Am vierten Tage des

JhSegelflugwettbewerbes gelang dem NSFK.
Ovberſcharführer Heſſing vor der Segelflugſchule
Ballenſtedt ein Flug bis nach Dortimund (ca.
155 Km). Die beſte Leiſtung des Tages war die
des NSFK. Mannes Werner, Hameln, der im
Streckenflug über ca. 235 km bis nach Zutphen
in Holland gelangte.

Ein Schwachſinniger ließ den Zug halten.
Zipſendorf. Ein Zug mußte in der Nähe

von Zipſendorf halten, weil ein Mann aus Nißma
den Bahnkörper betreten hatte und ſich von dem
Beamten des Stellwerkes nicht dazu bewegen ließ,
die Gleiſe zu verlaſſen. Es ſoll ſich um einen
Geiſtesgeſtörten handeln.

Vom Tabakbau im Südharz.
Breikungen. Mit dem Tabakbau befaſſen

ſich auch in dieſem Jahr erhebliche Teile der
bäuerlichen Bevölkerung. Die Tabakbauer haben
dieſer Tage mit dem Ausſetzen der kleinen
Pflanzen auf dem Felde begonnen. Die Ernte
im vergangenen Jahre war gut, und man hofft,
daß ſie auch in dieſem Jahre guten Ertrag

1. Kapitel.In leuchtendem Opalglangz ging die Sonne
hinter einem hohen grauen Felſen unter. Von
den kahlen Bergkuppen hallten unregelmäßige
Salven eines Gewehrfeuers wider, während gans
nahe das Klappern von Zinnbechern und unter
drücktes Lachen zu hören waren.

Der Brigadegeneral ſaß in ſeinem Zimmer,
den Kopf in die Hand geſtützt. Seine ganse
Haltung zeigte die Mutloſigkeit eines Mannes,
der ſich am Ende ſeiner Kräfte fühlt. Ab und zu
zog er den Atem ſcharf durch die Zähne, und die
Lippen unter dem dichten grauen Schnurrbart
murmelten leiſe Worte.

Nun ſtreckte er mit ſeltſam taſtender Be
wegung die Hand aus und griff nach einer
kleinen Tiſchglocke. Er klingelte. Sofort öffnete
ſich die Tür, und ein indiſcher Soldat erſchien
auf der Schwelle.

Sekundenlang ſtarrte der General ihn an, als
ſähe er ihn gar nicht, während ſeine Lippen leiſe
zuckten. Auf einmal richtete er ſich ſtraff in die
Höhe und befahl: „Melde dem Herrn Major und
den Herren Hauptleuten, ich laſſe ſie zu mir
bitten

Der Inder ſalutierte und verſchwand wie ein
Schatten; der General ſank wieder in ſeinen
Seſſel zurück, den Kopf nach vorn gebeugt, die
Hände zur Fauſt verkrampft. Die Züge ſeines
Geſichts drückten völlige Hoffnungsloſigkeit aus.

Vom Flur her erklangen jetzt Sporenklirren
und Säbelgeraſſel. Durch die halboffene Tür
drangen Stimmen und unterdrücktes Lachen.

„Hol Sie der Henker, Black! Können Sie
Jhre Füße nicht richtig ſtellen, Sie ungeſchickter
Triton Wir wollen doch auch Platz haben

Der General richtete ſich haſtig auf. „Kom-
men Sie herein, meine Herren!“, rief er den
Offizieren entgegen. „Jch habe etwas mit Jhnen
zu beſprechen. Bitte ſchließen Sie die Tür,
Ratcliff! Wenn wir auch keinen Kriegsrat
halten.“

„Es wäre doch wohl kaum noch etwas zu be
raten“, äußerte der Offizier, der im Flur ſo
heitere Laune gezeigt hatte. „Was bleibt uns
denn anderes übrig, als geduldig zu warten, bis
Baſſett uns zu Hilfe kommt!“

Über ſein Geſicht huſchten die letzten Strahlen
der untergehenden Sonne. Es war glattraſiert.
Die urſprünglich helle Farbe hatte ſich durch un
günſtige Lebensverhältniſſe in eine gelblich
braune verwandelt. Die Züge waren eingefallen
und runzlig wie die eines ganz alten Mannes;
aber die verſchmitzt blickenden Augen glänzten
in faſt grotesker Munterkeit.

Die beiden Offiziere, die ihm gefolgt waren,
ſtanden ſchweigend im Schatten der raſch zu
nehmenden Abenddämmerung. Es herrſchte eine
bedrückende Stille im Zimmer, ſo bedrückend, daß
man ſie zu fühlen glaubte.

„Setzen Sie ſich, meine Herren“, brach der
General das Schweigen. „Jch habe Sie zu mir
gebeten, um zu fragen, wer von Jhnen eine
dringliche Miſſion für mich übernehmen will, die
ich“, er holte ſchwer Atem, „nicht ſelbſt aus
führen kann

Der junge Offizier trat raſch vor. „Was
gibt's zu tun, Herr General? Jch wette meinen
Abendtrunk dagegen, daß ich es durchführen
werde.“

Einer der Männer, die im Schatten ſtanden,
bemerkte in verweiſendem Tone: Schweigen
Sie, Nick! Es iſt jetzt keine Zeit zum Scherzen!“

Nick machte eine hochmütig abwehrende Be
wegung. „Ein Scherz iſt keiner, wenn niemand
aufgelegt iſt, darüber zu lachen“, entgegnete er
ſcharf. „Und das ſind wir alle nicht.“

Einen Augenblick noch ſtand er vor dem
General; eine unbedeutende Geſtalt, hätte ſich
nicht eine gewiſſe Beweglichkeit und Tatkraft in
ihr ausgeprägt. Dann trat er hinter den Seſſel
ſeines Vorgeſetzten und blieb dort regungslos
ſtehen.

Der General, den nur ein einziger Gedanke
beherrſchte, beachtete ihn nicht weiter. Uberdies,
keiner der Anweſenden nahm Nick Ratcliff ernſt:
Wer erſchien ihnen als eine moraliſche Anmög-
lichkeit.

„Jch glaube“ wandte ſich der Kommandant
in bedrücktem Ton an die Offiziere, „daß wir
unſerer Lage jetzt klar ins Auge ſehen müſſen.
Nicht daß ich Sie, meine tapferen Kameraden,
entmutigen will, ich weiß, jeder einzelne wird
ſeiee Pflicht bis zum äußerſten tun aber wir
müſſen die Dinge anſehen, wie ſie ſind, und uns
auf das Unvermeidliche vorbereiten. Was mich

Des Aders Weg
mm betrifft, ſo bin ich feſt überseugt, daß General

Baſſett nicht rechtzeitig bei uns eintreffen kann.“
Er hielt inne, aber keiner ſprach; nur der

junge Offizier hinter ihm beugte ſich in ſcharfer
Aufmerkſamkeit vor.

„Wir ſind nur eine Handvoll Männer“, fuhr
der General mit ſichtlicher Anſtrengung fort,
„vier Weiße inmitten einer Horde Eingeborener.
Auf Entſatz iſt nicht mehr zu hoffen, und wir
ſind dem Verhungern nahe höchſtens drei Tage
können wir noch aushalten. Und dann Er
ſtockte, zwang ſich aber zum Weiterreden: „Jch
muß auch an mein Kind denken. Das Geſchick
meiner Tochter liegt in Jhren Händen. Wohl
weiß ich, Sie werden ſie bis zu Jhrem letzten
Atemzug verteidigen; aber wer von Jhnen
er fuhr ſich mit der Hand über die Augen, „wer
von Jhnen wird die Kraft haben, ſie zu. er
ſchießen, bevor ſein letzter Augenblick gekommen
iſt, damit ſie nicht lebend in die Hände der
Feinde fällt

Die Frage zitterte durch den ſtillen Raum und
verhallte in dem Schweigen der Männer.

Minutenlang dauerte dieſes Schweigen.
Keiner rührte ſich, keiner ſchien zu atmen. Wie
ein Bann lag es auf der kleinen Gruppe.

Den Kopf in die Hände geſtützt, ſaß der Gene
ral regungslos am Tiſch, bis eine leiſe Be
wegung hinter ihm endlich den Bann brach. Es
war Ratcliff, der entſchloſſen vortrat.

„Herr General“, ſagte er mit vollkommener
Ruhe, „wenn Sie mir Jhre Tochter anvertrauen
wollen, ſo ſchwöre ich Jhnen, ſo wahr mir Gott
helfe, es ſoll ihr kein Leid zuſtoßen.“

Seine Stimme verriet keine Erregung, aber
die pathetiſchen Worte machten einen eigentüm
lichen Eindruck auf die Anweſenden. Der Gene
ral erhob den Kopf und ſtarrte Ratcliff an,
während die beiden Offiziere ſtutzten. als
wären ſie über ein unerwartetes Hindernis
geſtolpert.

Einer von ihnen, Major Marſhall, wandte
ſich in gereiztem Ton, der nicht frei von Gering
ſchätzung war, Ratcliff zu. Sie, Nick?!“ ſagte
er. Sie ſind doch wahrhaftig der wenigſt zu
verläſſige Mann der Garniſon. Können ja nicht
einmal genügend auf ſich ſelbſt achten! Nur der
Himmel weiß, warum Sie nicht ſchon längſt
getötet wurden. Beſonderer Vorſicht verdanken
Sie es jedenfalls nicht! Haben Sie denn eine
Ahnung, was ein ſolches Verſprechen bedeutet

Nick blieb die Antwort ſchuldig; er ſchien gar
nicht auf die Worte des anderen zu achten
Noch immer ſtand er vor ſeinem General, die
Augen mit einem eigenen Glanz auf ihn
gerichtet.

„Bei mir wird ſie vollkommen ſicher ſein!“
erklärte er in feſtem Tone.

Der General erwiderte nichts, aber er ſchaute
dem jungen Offizier prüfend ins Geſicht, als
betrachtete er ein entferntes, unerforſchtes Land
durch den Feldſtecher.

Inzwiſchen trat der zweite Hauptmann, der
ſich bisher als ſtiller Beobachter im Hintergrund
gehalten hatte. einen Schritt vor. Er war ein
ſtattlicher Mann, ein wahrer Herkules, aber
ſeine Stimme beſaß jenen weichen Klang der
manchen Hünengeſtalten eigen iſt.

„Jch bin bereit, mein Leben für Fräulein
Roscvoos Sicherheit einzuſetzen“, ſagte er.

Nick Ratcliff zuckte die Achſeln, enthielt ſich
aber jeder Bemerkung. Er wattete auf die Ent-
ſcheidung des Generals der ſich jetzt langſam
und mit ſo ſichtlicher Anſtrengung erhob daß
er ihm die Hand entgegenſtreckte. um ihn zu
ſtützen. Der General erfaßte ſie und ſagte mit
wiedererlangter Selbſtbeherrſchung zu ihm:
„Verſtehen wir uns wohl, Ratcliff! Sie ſchlagen
mir vor, meine Tochter in Jhre Obhut zu geben.
Erſt aber muß ich wiſſen, wie weit Sie gehen
würden, ihre Sicherheit zu gewährleiſten.“

„Herr General“, erwiderte Nikolaus Ratcliff
mit feſtem Händedruck, ich bin bereit. bis zur
äußerſten Grenze zu gehen, wenn es überhaupt
eine ſolche gibt. Mit anderen Worten Jch
würde für ſie durchs Feuer gehen. Sie wiſſen,
daß ich ein ſicherer, kaltblütiger Schütze bin

ollen Sie mir vertrauen Seine Stimme

Obgleich ſie es nicht ſehen konnten. waren
ſich die beiden anderen Offiziere doch bewußt,
daß der General und Nick einen raſchen Blick

Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

M

Ratcliffs in ſorgloſem Tone gegebene Antwort
„Jch weiß es nicht, Herr General; aber ich will
noch heute ſterben, wenn ich nicht Jhres Ver.
trauens würdig bin!“

Roscoo legte ſeine Hand auf die Schulter
des jungen Offiziers. „Nun, ſo ſei es denn Jch
vertraue Jhnen, Rakcliff!“ ſagte er, ſchwer
atmend.

„Dann iſt die Sache in Ordnung!“ entgegnete
Nick heiter. „Jch übernehme die Aufgabe!

Jn übermütiger Haltung wandte er ſich der
Tür zu. Hier blieb er ſtehen und ſchaute noch
einmal nach den in der Dunkelheit kaum noch
ſichtbaren Geſtalten der drei Männer zurück.

„Vielleicht teilen. Sie Fräulein Roscoo
freundlichſt mit, daß Sie mich zu ihrem Beſchützer
ernannt haben, Herr General“, rief er dieſem zu.
„And ſagen Sie ihr, bitte, ſie brauche ſich nicht
zu fürchken. Mit mir iſt ſie vollkommen ſicher.
Ein ſolcher Leichtfuß, wie es ſcheint, bin ich
wirklich nicht. Jch muß jetzt zu den Geſchützen.“
Dann verſchwand er durch die Tür und man
hörte ihn gemächlich den Flur entlangſchlendern.

2. Kapitel.
Jm Mittelpunkt des Feſtungsgebäudes be

fand ſich ein Raum, den ſämtliche Verteidiger
des Forts als Heiligtum reſpektierten. Es war
nur ein kleines Zimmer, ſchmal wie eine Ge
fängniszelle und faſt ebenſo kahl; aber es war
der ſicherſte Platz. Hier hielt ſich General Ros
coos Tochter Muriel die einzige weiße Frau
der Garniſon ſeit Beginn der Belagerung
auf.

Jhr Vater hatte ihr ſtreng verboten dieſen
Zufluchtsort ohne ſeine beſondere Erlaubnis zu
verlaſſen. So verbrachte ſie die Tage in völliger
Abgeſchloſſenheit, inmitten des nervenerſchüttern
den Kriegsgetümmels lebend und jedoch nicht
daran teilnehmend.

Sie war noch ein halbes Kind und gewohnt,
dem Vater, den ſie abgöttiſch liebte, unbedingt
zu gehorchen, ſonſt hätte ſie ſich wohl kaum
dieſer ſtrengen Einſchließung gefügt. Vielleicht
wäre es, ſowohl in körperlicher wie ſeeliſcher
Hinſicht. beſſer für ſie geweſen, die Schreckens
ſzenen zu ſehen, die ſich täglich in ihrer Um
gebung abſpielten.

Anfangs hatte ſie um eine begrenzte Freiheit
gebeten, um bei den Verwundeten helfen zu
können; allein ihr Vater ſchlug es ihr mit ſolcher
Entſchiedenheit ab, daß ſie nicht darauf zurück
zukommen wagte. Und ſo ſah ſie nichts von all
den Vorgängen draußen während ſie doch ſo
vieles hörte, was ihre Nerven in ſchlafloſen
Nächten mehr aufrieb, als körperliche Erſchöp
fung es getan hätte. Jn ihrer lebhaften Phan
taſie malte ſie ſich die grauenvollſten Bilder aus,
welche die Wirklichkeit, die ſie nicht ſehen durfte,
noch übertrafen.

Kein menſchliches Weſen hätte ein ſolches
Leben lange ertragen können. Auch Muriel
Roscoos Kräfte unterlagen allmählich, und ſie
griff zu Mitteln, die ſie in normalem Zuſtande
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mit Abſcheu von ſich gewieſen hätte. Sie halfen
ihr, allein ſie ließen deutliche Spuren zurück,
die ihr Vater ſicher bemerkt hätte wären ſeine
Gedanken nicht ſo vollſtändig von eigenen Sorgen
erfüllt geweſen. Jeden Morgen und jeden Abend
beſuchte er ſie, verſtand es aber nicht, an ihrem
veränderten Ausſehen zu erkennen, was einem
ſchärferen Blick nicht entgangen wäre.

Als er zwei Stunden nach der Unterredung
mit ſeinen Offizieren bei ihr eintrat richtete er
wohl einen forſchenden Blick auf ſie, ohne jedoch
die Wahrheit zu erraten

Muriel lag in den Polſtern eines Bambus
feldbettes, von dem gedämpften Licht einer
Lampe beleuchtet. Jhr junger Körper war
ſchlank, zeigte aber noch unentwickelte, eckige
Formen. Aus dem bleichen, abgezehrten Ge
ſichtchen, unter wundervollem, ſchwarzen Haar,
ſchauten große dunkle Augen. Sie erhob ſich
h. als ihr Vater eintrat, kaum, daß ſie auf
ah.

„Jch bin froh, daß du kommſt, Väterchen“,
ſagte ſie mit ſanfter, müder Stimme „Jch
ſehnte mich nach dir. Es iſt wohl ſchon

miteinander wechſelten. Dann vernahmen ſie
Schlafenszeit 2“

(Fortſetzung folgt.

Keine Rekord-Spargelernte
Aber hervorragende Qualität.

F. Zerbſt. Die Spargelernte im Zerbſter Ge
biet hat auch in dieſem Jahre wieder verſpätet
eingeſetzt. Die erſten Lieferungstage fallen
normalerweiſe in den Anfang des Mai. J
dieſem Jahre wurden erſt Mitte Mai die erſten
größeren Mengen angeliefert. Jm allgemeinen
glaubt man, daß die diesjährige
genau wieder ſo werden wird, wie im Vorjahve.
Mit einer Rekordernte kann alſo auch in dieſem
Jahre nicht gerechnet werden. Die Qualität
des bisher gelieferken Spargels iſt hingegen wie
der ganz hervorragend!

Neue Zeitſchrift.
Großes Reiſeheft der „Dame“.

„Die Vorfreude iſt am ſchönſten heißt es.
Wer die ſoeben erſchienene „Dame“ mit ihren
ſchönen Reiſeberichten durchblättert, ſpürt das
wieder. Ob man eine ſchöne Autoreiſe machen
möchte oder ein Schiff bevorzugt, ob man lieber
mit der Bahn oder mit dem Rad fahren möchte,
alles hat ſeine eigenen Reize, wie die ſchönen
Bildbeiträge zeigen. Sie führen zu den Feſt
ſpielen in Bayreuth, in das Ziſterzienſerkloſter

andere Landſchaften und Städte. Der Modenteil
zeigt Kleider, die beſonders ſchön und praktiſch
für die verſchiedenen Arten des Reiſens ſind.

Baden Sie ſich ſchön!
Wenn der zarte Hauch des Lavendels oder

der erfriſchende Duft des Kalmus Sie im Bad
umſpielt, wenn ätheriſche Ole der Kamille auf
Jhre Haut wirken, dann liegt in dieſer Stunde
das Geheimnis einer neuen Verſchönerung.
Viele kleine Baderezepte finden Sie im Heft 6
der Zeitſchrift Hella“ (Verlag Otto Beyer,
LeipzigBerlin) leſen Sie und baden Sie
fich ſchön! Oder wollen Sie Jhre Frühſommer-

iſchung noch mit einer kleinen Reiſe unter
ſtützen Dann laſſen Sie ſich von Dr. Fahrins
land durch die milden ſüddeutſchen Lande füh
ren. Und bereiten Sie inzwiſchen auch Jhren
Zimmerpflanzen eine Sommerfriſche wie, ſagt
Jhnen „Hella“, Über die umſtrittenen Fragen
des Anſtandes beim Eſſen darf man Spargel
ſchneiden? gibt Jhnen ein weiterer Beitrag
in „Hella“ 7 Auskunft; zur Theorie des Eſſens
finden Sie die Praxis in vielen ſchmackhaften
Rezepten.

Wollen Sie vielleicht im Sommer heiraten
Hohenfurth an der Moldau, über den Großbringt.

C v s
glockner-Gletſcher, ins Memelland und in viele Dann zeigt Jhnen die Mode der Hella“ das

hinaus Sommerkleider in allen Variationen
Alles das, was neu iſt an der Mode, wird
Jhnen in klarer Uberſicht nahe gebracht.

Ein trefflicher Vorſchlag
„Glaube mir, mein Junge“, ſagte der reiche

Onkel Karl, „es iſt viel ſchwerer, ein großes Ver
mögen zu verwalten, als es zu erwerben

„Dann will ich dir einen Vorſchlag machen,
Onkel“, meinte der Neffe, „gib du mir dein Ver
mögen in Verwaltung und erwirb du dir ein
neues!“

Ein küchkiger Verkäufer.
„Iſt denn der Wagen auch nach den allernene

ſten Erfahrungen gebaut?“ fragte die Dame, die
das Auto kaufen wollte.

„Ein Wunder der Technik!“ erklärte der Ver
käufer. „Es fehlt ihm nur eins!“

„Das iſt aber ſchade! Und was iſt das?“
„Eine ſo elegante Frau wie Sie am Steuert“
Jnnerhalb der nächſten Viertelſtunde war der

Kauf abgeſchloſſen.

Falſchgeld. Blüte macht Falſchgeld. Lauter
Markſtücke. Meint ein Kollege: „Was koſtet dich
das Stück?“ Blüte brummte: „Mit allen ſozialen
Abgaben und Laſten kommt mich die Mark ſelber

ſchönſte Kleid zu dieſem ſchönſten Tag, darüber auf eine Mark zehn!“
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Merzehburg braucht ein sporthac
Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg im Nat. Soz. Reichsbund

für Leibesübungen
Die Ortsgruppe Merſeburg im Nat.Soz.

Reichsbund für Leibesübungen hielt am Mon
tagabend im Vereinsheim der TVg. an der Fried
richſtraße eine Verſammlung ab, die unter Lei
tung des Ortsgruppenführers. Pg. Ren z, ſtand
und in der eine Tagesordnung abgewickelt wurde,
die in vieler Hinſicht bedeutungsvoll iſt. Nach
der Erörterung der diesjährigen Kämpfe um die
Stadtbeſten im Rahmen des großen Merſeburger
Heimatfeſtes und einiger Preſſefragen erſtattete
der ſtellv. Ortsgruppenführer, Pg. A. Mehler,
Bericht über die vor einiger Zeit in Halle beim
Kreisführer Czarnowſki ſtattgefundene Sitzung
der Ortsgruppenführer, Ringführer und Diet
warte. Er betonte nochmals die Stellungnahme
des Kreisführers,

daß für alle Zeit die innere Haltung unſerer
Vereine maßgebend ſei, beileibe nicht die
fporkliche Vertretung nach außen hin. In
Halle ſei auch zum Ausdruck gebracht wor
den, daß die Merſeburger Orksgruppe vor
bild lich arbeite.

Pg. Ren z brach dann für eines der Merſeburger
„Stiefkinder“, die Leichtathletik, eine
Lanze. Sie ſei die Grundlage für alle ſportliche
Betätigung und müſſe weit mehr als bisher von
allen Vereinen gefördert werden. Jm Auguſt
1939 werde von allen Vereinen eine Jahn-
feier durchgeführt. Über die Prüfungen zum
Reichsſportabzeichen referierte Kamerad P. Hoff
mann. Merſeburg habe verhältnismäßig wenig
Prüfungsabnehmer. Sie verteilen ſich z. Z, auf
folgende Vereine: MTV. 21, TVg. 5, VfL. 1,

MHC. 2 und ATV. 1. Für Gewichtheben, Ru
dern, Radfahren, Schießen und Schwerathletik

ſeien überhaupt keine vorhanden. Pg. Ren z
ſtellte mit beſonderem Nachdruck

die Notwendigkeit des Baues
eines ſpork gerechten Schwimmbades (ſtrom
freies Bad mit Betondecke) feſt.

An ſich ſei es den NSRL.Vereinen, die allein
durch Unterhaltung ihrer Sportplatzanlagen (in
Merſeburg haben dieſe einen Wert von mehreren
100 000 M.) außerordentlich belaſtet ſeien, un
möglich, ein Bad zu errichten. Was aber z. B.
in einer 10 000-EinwohnerStadt möglich geweſen
ſei, müſſe auch Merſeburg gelingen. Dort habe
man u. a. die Sportplatzmitbenutzer, ſowie die

C
„Turneriſche* erneut geſchlagen

Nach einem erſtklaſſigen, ausgeglichenen Spiel
blieb der LuftwspB. er knapp mit 10:9 (5-5)

Das muß man der „Turneriſchen“ laſſen: ſte
ging mit einem Schneid an ihre Aufgabe, daß
man wieder einmal ſeine Freude an ihrem Spiel
hatte. Schade, daß das Spiel trotzdem verloren
ging, zumal ein Unentſchieden den geseigten

iſtungen am beſten gerecht geworden wäre.
Aber daran läßt ſich nun nichts mehr ändern.
Es gilt vielmehr, nun alle Kraft für das ent
ſcheidende Spiel gegen den TV. Erdeborn zu
ſammeln. Mit den diesmaligen Leiſtungen müßte
dort ein Erfolg ſicher ſein.

Beide Mannſchaften waren in ſtarker Aufſtellung er
ſchienen und lieferten dem zahlreichen Parblikum einen
höchwertigen und raſſtgen Kampf. Durch blitzſchnelle
Kombinafionszüge war bald das eine und bald das
andere Tor in Gefahr und jeder Torvorſprung der einen
Mannſchaft wurde von der anderen ſofort wieder aus
gegli und umgekehrt. Trotzdem hätte es im Sturm
der Turneriſchen noch beſſer klappen mitſſen. Das Fehlen
von Bräuer macht ſich doch immer wieder bemerkbar
So wurde abermals ein. 15-Meter-Ball verſchoſſen und
oftwals an den freiſtehenden Debenmann der Ball
nicht abgeſpielt.

In der erſten Halbzeit führten die Merſeburger
mit einem bis zwei Treffern,

mußten ſich aber doch noch den Ausgleich gefallen laſſen.
Nach der Pauſe trat die bekannte ſchwache Viertel-
ſtunde der Merſeburger ein, was die Gäſte
mit einigen Toren auszunutzen wußten. Dann aber kam
unſere Turneriſche wieder und holte gewaltig auf,
ohne aber den Vorſprung der Soldaten ganz wett machen
zu können. Schiedsrichter war La ue (Boruſſig Halle).

J

Merſeburgs ſtadtbeſte Kandballelf
wird vom 3. bis 25. Juni gusgeſpielk.

Der Spielplan für die Kämpfe zur Ermittlung
der ſtadtbeſten Handballmannſchaft von Merſe
burg liegt vor. Er ſieht folgende Paarungen vor:3. Juni: Luftw.SpV. VfL.

ATV. TuspV. 1885
7. MTBV. V.TVg. Luftw.SpV.

20. TVBVg.--TuspV. 1885
ATV.--MTVBV.

4. TVBVg.--vfL.
ATBV. Luftw.SpBV.
TuspV. 1885 Luftw.SpV.
TVg. MTVBV.

21. MTBV.--TuspV. 1885
ATBV.--VſL.

„TuspV. 1885-—-VfL.
MTBvBV. Luftw.SpvV.
TBg. ATBV.

Sämmtliche Spiele (nach Punktwertung) finden
auf dem Platze der Turneriſchen Ver
einigung an der Friedrichſtraße ſtatt.

e

Handball im Kreiſe Rudelsburg
Syorkfreunde Leipzig in Zeitz geſchlagen

Einen ſchönen Erfolg hatte der MTV. Vater Jahn
mit ſeinem Handballwerbetag, denn die Leipziger

Sauligamannſchaft Sporkfreunde Leipzig war orſchienen
und zeigte ein ſehr ſchönes Spiel. Die Zeitzer mußten
den beſten Verteidiger Oswald erſetzen, während Leipzig
ohne Kretzſchaner, Petzold und Berthld erſchienen war. Die
Gütſte hatten wohl nicht erwartet, daß ſie in Zeitz einen ſo

1 Gegner haben würden, denn es gab nicht den
erwarteten Sieg der Leipziger, ſondern die Zeitzer
ſwielten diesmal erfolgreich. der Führung von Zeitz
konnte Leipzig bis auf 3 1 davon gehen. Zeit ließ nicht

und zur Pauſe ſtand es 5:5. Dann war Zertz
mit 8: 5 in Front und Zeitz hielt auch den Sieg,
ipzig konnte nur noch bis auf 9 7 verkiürzen.

Vater Jahn Rasberg hatte den MTV. Prittttz zum
umd dabei gab es einen überzeugenden Sieg der
die mit nicht weniger als 16:4 (7 9 ſicher

gewanren. Sktädt. MTV. Werßenfels konnte ebenfalls

z

Jnduſtriewerke, Behörden und Betriebsſportge
meinſchaften herangezogen und die Finanzierung
eines 120 000-M.Bades ſichergeſtellt.

Jn Leuna haben wir ein erſtklaſſiges Bad,
ein ähnliches Bad wird binnen kurzem in
Schkopau entſtehen,

nur Merſeburg ſtehe hier hinkenan. Dabei
berge gerade unſere Stadt Schwimmer, die
nur eine ſporkgerechte Ubungsſtätke be
nötigen, um den guten ſporklichen Ruf
Merſeburgs auch auf dieſem Gebiete er
klingen zu laſſen.

Der Ortsgruppenführer unterſtrich auch die
Notwendigkeit der Freigabe einer Spielſtraße
für die rollſchuh- laufende Jugend. übrigens ſei
in der Turnhalle der Leſſing-Schule Gelegenheit
zum Rollſchuhlaufen gegeben. Der in
Merſeburg völlig darniederliegende Radfahr-
ſport müſſe wieder auf die Beine gebracht
werden. Die BDM.UntergauSportwartin braucht
Vereine zur leiſtungsmäßigen Betreuung ihrer
Schützlinge, von denen ſich u. a. 46 für das
Schwimmen, 45 für das Rudern und 33 für
das Rollſchuhlaufen gemeldet haben.

Jntereſſant waren dann die Feſtſtellungen zur
Arbeit innerhalb der Merſeburger NSL.-Vereine.
Jm Turnen ſteht nach der Zahl der Wett-
kampfmannſchaften der MTV. weit an der Spitze,
im Fußball dominieren Preußen und VfL.,
im Handball TVg. und MTV., in derLeichtathletik der Luftw.SpV., im Fauſt
b all' TVg. und MTV. uſw.

Der neue Stellenleiter für Leibeserziehung im
HJ-Bann 302 wies dann nicht nur auf ſeine
Bereitſchaft der Zuſammenarbeitk mit den NSRL.
Vereinen hin, ſondern machte auf die am 3. und
4. Juni ſtattfindenden Reichsſportwett-
kämpfe der HJ. auf verſchiedenen Merſe
burger Sportplätzen hin, ferner auf das auf dem
99er Sportplatz ſtattfindende große Bann-
ſportfeſt. Kamerad Leja machte auf die Be
dingungen der Schießwettkämpfe aufmerkſam.
Nach Ausführungen von Ringführer Pg.
Weber, der auch auf die genaue Abrechnung
des Sportgroſchens hinwies und der Erörterung
der Sorgen und Nöte unſerer Vereine, ſchloß Pg.
Renz die Sitzung der NSRL.-Ortsgrüppe, die
am 22. Dezember 1939 ihr fünffähriges Beſtehen
feiern wird, mit der Führerehrung,

eine Mannſchaft der, Kreisklaſſe geſchlagen nach Hauſe
ſchicken, denn der ATV. Granſchütz verlor in Weißenfels
mit 15:7 (9 H. Hier war der Sieger nur in der1. Halbzeit die beſſere Mannſchaft. SV. Louis Beth
mann Langendorf konnte ſich den Verbleib in der
1. Kreisklaſſe ſichern. In Prittiz gewann Langendorfgegen den MTV. Stößen ſicher mik I. 10 (8: wobei
in der 2. Halbzeit auch die Mannſchaften gleichwertig
waren. Jm letzten Spiel der Beſtmannſchaft der
2. Klaſſe gewann der TV. Frieſen Naumburg gegen den
ATV. Draſchwitz mit 15 10 (7 9), trotzdem das Spiel
in Draſchwitz ausgetragen wurde. MTV. Vater Jahn
Zeitz I ſpielte gegen SV. Oſſig I 7:7 unentſchieden,
nachdem es zur Pauſe 4:2 ſtand. Im letzten Pokal-
ſpiel der 2. Runde ſiegte der TV. Balgſtädt knapp aber
Dueht unverdient mit 5:4 (2:0) gegen den TufSpV.
Schkölen.

S Fan ää
Nationalſpieler Gramlich

ſpielt mit ſeiner Mannſchaft Pfingſten
in Bad Dürrenberg.

Einen ſehr intereſſanten Gaſt hat die TuSG.
Vad Dürrenberg für den erſten Pfingſtfeiertag
verpflichtet: die Sportgemeinſchaft 45 Franfurt
am Main. Die Sele dieſer Fußballmannſchaft
iſt der frühere deutſche Nationalſpieler Gram
lich, den man einſt den Mathematiker des
Fußballſpiels“ nannte und der noch im ver
gangenen Jahre mit großem Erfolg für die
Meiſtermannſchaft der Frankfurter Eintracht
geſpielt hat. Wir kommen auf dieſen Kampf,
der zu einem großen Ereignis für die Bade
ſtadt werden wird, noch zurück.

Baum bei der GpVg. Zeit
Der hervorragende frühere 99 er Mittelläufer

Baum iſt, wie jetzt bekannt wird, wieder zur
Sportvereinigung der er ſchon vor ſeiner
überſiedlung nach erſeburg angehört hat,
zurückgekehrt. Die Zeitzr erhalten damit eine
ſehr wertvolle Verſtärkung

raten
Ködderitzſch (Weißenfels)
gewann ſeinen Qualifikaklionskampf.

Bei den erſten Berufsboxkämpfen in Hof, die
vor 3000 Zuſchauern im Hauptkampf Ex Europa
meiſter Kölblin im Ring ſahen, beſtritt der
Weißenfelſer Ködderitzſch ſeinen Quali
fikationskampf. Als Gegner hatte der frühere
Gaumeiſter und Kreismeiſter den Berliner Noffke.
Ködderitzſch ſiegte über vier Runden ſicher nach
Punkten. Er dürfte damit wohl endgültig die
Genehmigung ſicher haben, in das Lager der
Berufsboxer überzuwechſeln.

c

Das HockeyLigaaufſtiegsſpiel zwiſchen Merfevurger Hogey Clnt und Witt. Magtebutg er
ſtadt wurde von Magdeburg abgeſagt.

Bei dem reichsoffenen Frauen Sporkfeſt in
Giengen belegte Siegfriede Dempe über 80-
MeterHürden in 11,9 Sekunden den erſten Platz
vor der Münchenerin Frl. Spitzweg. Erika
Junghanns (Naumburg) wurde im Weit
ſprung Zweite mit 5,51 Meter hinter Frl. Voß
(Berlin) 5,52 Meter.

p

S Herrenhut ous reuhem
E Hoorfilz in modernen
Formen und som-
merlichenfarben 7.50

Herrenhut aus glottem
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S
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Stäbchenkragen in mo-
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und Stockschirme z
Vorteilhoften Preisen

HeHerrenholbschuhe aus Frenholbschuhe ous
einnarbijmittelbraunem Boxcolf- Fort brounem

leder, moderne, 75 Form O a
nalgutsitzende Form 7. Gooqer. Welt] 2.75

terren-florsoeken, flor-Fontosiesocken
moderne Muster, mit ver neue Muster, Sohle, Siſes

stärkter Sohle, und Ferse exfro
Spitze und Ferse 1.50 V Verstärkt, 2.75
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Bau eines Stacdtforums in Leuna
Eine großzügige Planung der Großgemeinde, für die Schaffung eines neuzeitlichen Stadtmittelpunktes

Die ſtädtebauliche Entwicklung der Groß
gemeinde Leunga kann in nördlicher Richtung
als abgeſchloſſen angeſehen werden. Dagegen
ſteht im Süden, im Raume zwiſchen dem Orts
teil Röſſen und dem Ortsteil Daſpig, ein aus
gedehntes Siedlungsgebiet zur Verfügung, wel
ches auf Jahrzehnte hinaus eine großzügige und
ausbaufähige Stadterweiterung ermöglicht. Die
Ausarbeitung eines Genevralbebauungsplanes
für dieſes Siedlungsgebiet iſt mit eine der wich
tigſten Aufgaben, welche von der Gemeinde
Leung zu löſen ſind. Bei der Aufſtellung dieſes
Bebauungsplanes iſt vor allen Dingen darauf
Rückſicht zu nehmen, für die Großgemeinde
Leung einen Mittelpunkt zu ſchaffen in Form
eines großen Platzes, der als Marktplatz und
Aufmarſchplatz dienen ſoll und an dem auch die
öffentlichen Gebäude ſowie Geſchäftshäuſer zu
finden ſind. Die bisherige Bebauung Leunas,
die in ſtädtebaulicher Beziehung ſonſt als muſter
gültig angeſehen werden kann, käßt die Schaffung
eines derartigen Stadtforums vermiſſen. Ein
derartiges ideales Baugebiet für die Schaffung
eines Stadtforums ſteht der Gemeinde Leung
zur Verfügung in dem Gelände, welches bereits
von der Gemeinde Leung erworben wurde:
zwiſchen der jetzigen Kreisſparkaſſe und der
Ludendorffſtraße. Obwohl dieſes Gebiet z. Zt.
noch etwas peripheriſch liegt, ſo wird unter
Berückſichtigung der Ausführung der Siedlung
nach Süden zu dieſes Gebiet

ſpäter zentral zum Geſamtort
kegen. Das Bauamt der Gemeinde Leung iſt
z. Zt. damit beſchäftigt, die ſtädtebaulichen Pläne
für ein neues Stadtforum auszuarbeiten. Durch
die Schaffung dieſes Stadtzentrums ſoll allen
öffentlichen Behörden und Dienſtſtellen die
Möglichkeit geboten werden, hier im Laufe der
Jahre ihre öffentlichen Gebäude zu errichten.

Die Erfahrungen in benachbarten Städten
haben gezeigt, daß dieſe Zentraliſierung der Be
hörden nicht genügend berückſichtigt wurde, ſo
daß ſpäter die Verwaltungs und öffentlichen
Gebäude nur noch da errichtet werden konnten,
e ſang noch ein Bauplatz zur Verfügung

Als zwingend notwendig zeigt ſich hier in
Leunga die Errichtung eines Parteihauſes, ſowie
eines Rathauſes; ferner benötigt die Reichspoſt
Baugeländes für die Errichtung eines Poſt
gebäudes. Dieſe Gebäude nebſt Geſchäfts und
Wohnbauten, ſollen nun den

Rahmen für das neue Stadtzentrum
geben. An ſtädtebaulich dominierender Stelle
foll das neue Partei und Rathaus er
richtet werden. Durch Einbeziehung der jetzigen
Kreisſparkaſſe in dieſen Baublock ſoll ein wir
kungsvoller Monumentalbau entſtehen, der
gleichzeitig den ſtädtebaulich notwendigen Ab
ſchluß der Hindenburgſtraße darſtellt. Die jetzige
Grünfläche vor der Kreisſparkaſſe und dem alten
Rathaus wird mit Steinplatten belegt und ſoll
durch eine Brunnenanlage geſchmückt werden.
Das ſüdlich anſchließende Gelände ſoll bis zur
jetzigen Ludendorffſtraße zu einer wirkungs
vollen Platzanlage, dem „Adolf-Hitler-
PIa tz“, ausgeſtaltet werden. Der Platz er
hält eine Breitenabmeſſung von 75 Meter und
eine Länge von 170 Meter. Die dieſen Platz
einfaſſenden Bauten ſollen nach einheitlichen
architektoniſchen Geſichtspunkten, ſowie nach ein
heitlicher Materialbehandlung ausgeführt wer
den, damit ein ſtädtebaulich geſchloſſener Archi
tekturplatz entſteht. Durch Abtragung und Ein
eng des Geländes wird das dem Partei
und Rathaus ſüdlich vorgelagerte Gelände,
gegenüber dem eigentlichen Platze um 2 Metererhöht und ſoll als eine natürliche Tribüne

dienen. Von dieſem erhöhten Tribünengelände
führen Freitreppen zu dem tiefer liegenden
Aufmarſchgelände.

Der neue Adolf-HitlerPlatz
ſoll neben der Abhaltung von Wochenmärkten
vor allen Dingen als Verſammlungsort für
nationalſozialiſtiſche Feiern unter freiem Himmel
dienen. Die ſeitlichen Fußwege werden um
mehrere Stufen gegenüber der Platzmitte erhöht

dienen als Seitentribünen für das Publi-
kum. Während an der öſtlichen Platzwand die
Poſt und ſonſtigen öffentlichen Gebäude errichtet
werden, ſoll die weſtliche Platzwand hauptſäch
lich der Anlage von Geſchäftshäuſern vor
behalten ſein. Durch die erhöhte Lage des
Partei und Rathauſes auf der 2 Meter hohen
Terraſſe wird dasſelbe einen dominierenden
Abſchlußbau der Platzanlage nach Norden zu
darſtellen. Die Bebauung ſüdlich des Platzes
wird als Wohnungsbauten vom Ammoniakwerk
Merſeburg durchgeführt. Das jetzige Polizei
reviergebäude wird in die Randbebauung der
Rathausſtraße mit einbezogen. Die Randbe-
bauung der Hindenburgſtraße ſowie der Rat
hausſtraße iſt ausſchließlich für den Wohnungs
bau vorbehalten. Die Wohnblöcke ſind nach
Süden zu weit geöffnet und erhalten hier nur
eine niedrige Bebauung durch Garagengebäude.
Anſere beiden hier wiedergegebenen Bilder wur
den nach den Zeichnungen des Bauamtsleiters
der Gemeinde Leunga, Architekt H. Buſſe,
n von dem die Entwürfe für das neue

tadtforum ſtammen. Aus der Anſichtszeichnung
iſt die ſpätere Wirkung dieſes neuen Mittel

e

e
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Der Plan zum neuen Skadkforum in Leungd. Geſamkanſicht. aus der Vogelſchau geſehen.

punktes der Großgemeinde Leung zu erſehen,
die Grundrißzeichnung gibt die großzügige
Planung der Geſamtanlage wieder.

Wenn auch durch die derzeitigen Material
ſchwierigkeiten auf dem Baumarkt bei der
Durchführung eines derartig großen Bauprojektes
gewiſſe Schwierigkeiten zu uberwinden ſind, ſo
iſt die Gemeinde Leung doch bereit, dem Rufe
des Führers zu folgen, welcher den Gemeinden
anheim geſtellt hat, ſchon jetzt ihre Planungen

Zeichnungen: Architekt H. Buſſe, Leung.

aufzuſtellen, Modelle anzufertigen und die Bau
probleme heranreifen zu laſſen, damit alle
ſtädtebaulichen Fragen bis ins kleinſte geklärt
und baureif ſind. Dieſe Schaffung eines Stadt
forums der Gemeinde Leuna iſt eine Aufgabe,
die ſich auf Jähre hinaus erſtrecken wird, die
aber dann, wenn ſie einſtmals durchgeführt iſt,
ein ſteinernes Denkmal ſein wird von der
großen Zeit und der großen Jdee unſeres
Führers Adolf Hitler

Landökreis Merſeburg
Einundzwanzig Ehrenkreuze

für unſere kinderreichen Mütter.
S Meuſchau. Anläßlich des Muttertages

wurden in unſerer Gemeinde 21 Mütter mit dem
Ehrenkreuz der deutſchen Mutter ausgezeichnet.
Jm Saale des Gaſthauſes Böhme fand eine
Feierſtunde ſtatt, an der zahlreiche Einwohner
teilnahmen. Nach einleitenden Sprüchen und
Liedern der HJ. und des BDM. ſprach der Orts
gruppenleiter der NSDAP., Pg. Thamiſch,
herzliche Begrüßungsworte und wies auf die
Bedeutung der vom Führer geſchaffenen Aus
eichnung hin. Darauf verteilte er an die in

Frage kommenden Mütter 5 goldene, 8 ſilberne
und 8 bronzene Ehrenkreuze mit Urkunde.
Fleißig verſorgten jetzt BDM. Mädel die Mütter
mit Kaffee und Kuchen und boten ihnen noch
einige Volkstänze. Ein gemütlicher Tanz be
endete die Feier, nach welcher die geehrten
Mütter mit geſchmückten Perſonenwagen die
ſie auch ſchon zur Feier gebracht hatten, nach
Hauſe gefahren wurden.

Brandnachſchau.
S. Meuſchau. Jn dieſen Tagen wird hier

die Nachſchau der von dem Brandſchauer an
läßlich der im Vorjahr vorgenommenen Brand
ſchau beanſtandeten Mängel durchgeführt. Die
Einwohner werden durch den ÄAmtsvorſteher
nochmals darauf hingewieſen, die Mängel reſt
los zu beſeitigen.

Ein unbedachker Augenblick.
8 Burgſtaden. Schwer zu Schaden kam auf

ſeiner Arbeitsſtelle der Zimmermann Paul Sch.

Der würdige Abſchlußbau mit dem davorliegenden Zierbrunnen, von der Hindenburgſtraße aus geſehen.

von hier. Beim Verſchalen der Decken auf einem
Neubau ließ der Arbeitende bei einer Arbeits
pauſe die Hand mit dem gebrauchten Spitzhammer
ſinken und traf unglücklicherweiſe den neben dem
Gerüſt unten vorbeigehenden Sch. mit der Spitze
ins Auge. Das Auge wurde ſo ſchwer beſchädigt,
daß der Verletzte in die Augenklinik nach Halle
überführt werden mußte.

Abſchluß der Winterſpielzeit
„Charleys Tante“, letzte Aufführung im

Goethethegter.

S Bad Lauchſtädt. Am kommenden Mittwoch
findet im Goethetheater durch das Mitteldeutſche
Landestheater die Aufführung des muſikaliſchen
Luſtſpiels „Charleys Tante“ von Thomas ſtatt.
Mit dieſer Aufführung wird die Spielzeit des
Theaterringes 1938/39 abgeſchloſſen. Wurde die
Spielzeit mit einem Luſtſpiel eröffnet. ſo iſt es
guch ein ſolches, das ſie beſchließt. Jn. 13 Auf
führungen, die uns die letzte Winterſpielzeit
brachte, evlebten einige tauſend Volksgenoſſen von
hier und Umgebung frohe Stunden, und die ſtets
ausverkauften Vorſtellungen bewieſen,, daß man
mit der Errichtung der regelmäßigen Spielzeit
den vichtigen Weg beſchritten hat. War es nun
bei einem Luſtſpiel, bei einer Operette, Oper oder
dergleichen, immer fanden die Künſtler unſerer
Gaubühne ein dankbares Publikum. Viele lange
Wintevabende wurden dem Publikum durch deren
Spiel verſchönt, keiner möchte ſie je wieder miſſen.
Mit Dankbarkeit im Herzen werden wir deshalb
von dieſer Spielzeit ſcheiden und ſehen über die
Wochen verdienter Erholung der Rückkehr des

Enſembles für den kommenden Winter erwartungs
froh entgegen. Noch mehr als bisher wird das
Publikum ſich einen Stammſitz ſichern und ſo teil
haben wollen an dem Kulturſchaffen unſerer heu
tigen Zeit. Nach der letzten Aufführung am Mit
woch werden wir deshalb den Künſtleryn der Gan
bühne, aber auch dem Vevanſtalter, unſeren be
ſonderen Dank merken laſſen.

Junger Meiſter.
8 Bad Lauchſtädt. Vor der Prüfungskom

miſſion der Handwerkskammer in Halle legte der
Sohn des Baunternehmers Seibicke, Arno Sei
bicke, ſeine Meiſterprüfung im Malerhandwerk
mit Erfolg ab.

23 kinderreiche Mütter.
8 Schafſtädk. Hier erhielten 23 kinderreiche

Mütter über 60 Jahre das Ehrenkreuz der
deutſchen Mutter.

Die Kameradſchaft war mit dabei
Monatsappell der alten Soldaten.

S Tragarth. Am Sonnabendabend hielt die
Kriegerkameradſchaft Wallendorf und Umgegend
ihren Mai Appell beim Kameraden Schwemm
ler ab, der von 31 Kameraden beſucht war. Er
wurde um 21 Uhr von Kameradſchaftsführer
Werner mit herzlichen Begrüßüngsworten er
öffnet, worauf ein Rückblick gegeben wurde, was
alles ſich in der Kameradſchaft ſeit dem letzten
Appell zugetragen hat. Beſondere Erwähnung
fand die Teilnahme der Kameradſchaft an der
75. Geburtstägsfeier unſeres Kreiskamerad-
ſchäftsführers Kobbe, die in echt kameradſchaft
lichem Geiſt verlief. Auch an der Feier des
Turn und Sportvereins Wegwitz nahm die
Kameradſchaft zahlreich teil und half damit das
Feſt verſchönen. Der Kameradſchaftsführer ſprach
allen Teilnehmern ſeinen Bank aus. An
ſchließend wurden die vom Kreisverband ein
gegangenen Anordnungen bekanntgegeben, die
ſich hauptſächlich auf die Fahrt nach Kaſſel be
zogen. Hierzu entſendet die Kameradſchaft vier
Kameraden, unter ihnen unſer alter, ehrwür
diger Fahnenträger Däne ſenior. Am Kreis
appell, welcher am 11. Juni in Großlehna ſtatt
findet, nehmen 22 Kameraden teil; die Abfahrt
iſt 12.15 Uhr in Wallendorf mit Auto An
treten in Großlehna 13.15 Uhr. An die Stelle
des von Tragaärth nach Wallendorf verzogenen
Korporalſchaftsführers Dem nitz wurde Kam.
W. Trum mer für die Orte Tragarth. Löpitz,

Löſſen beſtimmt; er nahm das Amt, an. Der
nächſte Appell findet in llendorf am 17. Juni
ſtatt. Am 23 Uhr ſchloß Kameradſchaftsführer
Werner den reichhaltigen Monatsappell mit
der Führerehrung

überall würdige Feiern.
S Wehlitz. Auch hier wurden in einer von HJ.

und BDM ausgeſtalteten Feierſtunde die binder
reichen Mütter über 60 Jahre geehrt. Jhnen
wurden durch Ortsgruppenleiter Schiller die
Ehrenkreuze überreicht.

Appell der alten Soldaten.
S Schkeuditz. Die Kriegerkameradſchaft hielt

am Sonnabend im Theaterkaffee ihren Monats
appell ab. Eingangs gab der Kameradſchafts
führer verſchiedene Anordnungen aus dem
Parolebuch bekannt. Jn den kommenden Mo
naten werden mehrere Frontkämpferfahrten
nach Jtalien und nach Ungarn durchgeführt.
Der Schießwart der Kameradſchaft. Kamerad
Törſel, hat ſich wegen Verſetzung gezwungen
geſehen, ſein Amt niederzulegen. Jm weiteren
Verlauf des Appells ſprach der Kameradſchafts
führer Richter über Englands Haltung in
der Weltpolitik und über Polen als das Land
der großen Unterſchiede. Nach dem Appell blie
ben die Kameraden in angeregter Anterhaltung
noch lange beiſammen.

128 Mütter ausgezeichnet.
S Schkeuditz. Am Muttertag wurden hier

in drei würdigen Feiern der Ortsgruppen Alt
ſtädt, Nord und Oſt 128 Müttern das Ehren
kreuz für kinderreiche Mütter überreicht.

Ein neuer Kindergarten
Er wurde am Muttertag geweiht.

S Göhren. An keinem Tag hätte es beſſer
gepaßt, als gerade am Muttertag die Weihe des
neuerrichteten Kindergartens durchzuführen. Nach
längen Bemühungen, Vorbereitungen und frei
willigem Einſatz war es gelungen, ihn zu ſchaffen.

Mit den Worten eines weihevollen Fahnen
ſprüchs wurde zum erſten Male die Fahne gehißt
und Kreisamtsleiter Pg. Dörfler übergab den
Kindergarten ſeiner Beſtimmung. Er faßte es als
eine gute Vorbedeutung für den neuen Kinder
gärten auf, daß er gerade am Tage der Mutter
geweiht. wurde. Er ſei eine Erleichterung und
Enrtlaftung beſonders für kinderreiche Mütter.
Mutter und Kind diene er gleichermaßen Die
Kinder werden ſich in ihm ſehr wohl fühlen und
ſchon von klein auf mit gleichaltrigen Geſpielen
in einer kindlichen Kameradſchaft verbunden ſein.

Durch den Ortsgruppenleiter der NSV. wurde
dann der Kindergarten zur Beſichtigung freige
geben. Die Einrichtung des Kindergartens er
regte Freude und Bewunderung. Die frühere

Pfarre, die in idealer Weiſe für dieſen Zweck ge
eignet iſt, wurde ſo eingerichtet, daß ſich die
Kinder darin wohlfühlen werden. Der geräu
mige Hof enthält einen Sandſpielplatz, auf dem
die Kinder nach Herzensluſt ſpielen können. Die
Einrichtung reicht für 37 Kinder. Zahlreiche An
meldungen ſind ſchon eingegangen.

Anvorhergeſehenes Ausflugsende
s Queſitz. Jn der Nacht zum Freitag gegen

0.30 Uhr geriet ein Perſonenkraftwagen aus
Leipzig in der Nähe der Queſitzer Kirche aus
ſeiner Fahrtrichtung und fuhr auf der linken
Seite die tiefe Böſchung hinunter. Er. überſchlug
ſich hierbei einige Male, doch kam der Wagen
unten wieder auf den Rädern zu ſtehen. Die Jn
ſaſſen, ein junges Paar, das vom Ausflug heim
kehrte, war wie durch ein Wunder unverletzt ge
blieben. Jnnerhalb von 10 Minuten war das
Auto in dem in der tiefen Mulde liegenden Sumpf
bis zu den Trittbrettern eingeſunken.

Abend des Roten Kreuzes.
S Bothfeld. Das Deutſche Rote Kreuz firhrte

am Sonntag einen Unterhaltungsabend
Nach der Begrüßung der Gäſte duwch den Orts
gemeinſchaftsleiter folgten mehrere kurze Theater
ſtücke, die den Beifall aller fanden. Die Feld
fühverin, Frau von Goldammer, mahnte
zum Abſchluß des offiziellen Teils zur weiteren
Einſatzbereitſchaft im DRK. und ſprach im Namen
der Kreislgitung den Dank aus. Ein Tanz hielt
die Teilnehmer noch lange beiſammen.

Neue Steuererheber.
S GoſtauSöſſen. Wegen ihres vorgerückhten

Alters traten die beiden bisherigen Gemeinde
ſteuererheber, Stecher und H. Reiher, von ihren
Amtern zurück. Jn die freigewordenen Stellen
find von den Bürgermeiſtern der Schloſſer Paul
Schulze in. Goſtau und der Gaſtwirt Kurt
Pole y in Söſſen berufen worden.
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Blütenfeſt in Vorbereitung
E Bad Dürrenberg. Am Montagabend traten

die beteiligten e en ge einer Beratung für
das größte diesjährige Gemeinſchaftsfeſt der Ge
meinde zuſammen. Neben dem Brunnenfeſt, das
bekanntlich durch die Saline veranſtaltet wird,
erhalten damit nicht nur die Gäſte, ſondern be
ſonders auch die Einwohner einſchließlich der
Kinder „ihr eigenes großes“ Heimatfeſt.

Unter der Deviſe „Blütenfeſt“ wird ſich auf
dem hervorragend geeigneten Hindenburgring
an den Tagen vom 10. bis 13. Juni eine Kette

Das Zeichen der Wehrkraft und des
Wehrwillens iſt das SA.Wehr
abzeichen!

von eindrucksvollen Darbietungen abwickeln.
Sämtliche Fenſter werden an den drei Abenden
feſtlich im Glanze von Kerzen erſtrahlen, far-
bige Scheinwerfer werden auf die in der Mitte
des Hindenburgringes zu errichtende große
Tanzfläche magiſche Lichtbündel werfen. Dort
werden dann Vorführungen der verſchiedenſten
Art inmitten der gaſtlich bewirteten Menge an
zuſehen ſein. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ errichtet auf dem Gelände an der Diet
richEckart Schule eine KdF.Stadt. Schulen,
NS.Reichsbund für Leibesübungen, Klein
gärtner, Kleinſtedler, Handharmonikavereinigung
und natürlich auch tüchtige Kapellen werden ihr
Können zeigen. Wir ſtehen vor einer Groß
vexanſtaltung, wie ſie Bad Dürrenberg noch
nicht erlebt hat.

Keine Freude mehr am Leben
Bad Dürrenberg. Jm Ortsteil Balditz

durchſchnitt ſich die Witwe K. in der Nacht zum
Sonnabend mit einem Raſitermeſſer die Pulsader

Dem Waſſer fehlt der Abfluß
Das Grabennetz ſoll in Ordnung gebracht

werden.

O Querfurk. Bei dem letzten Wolkenbruch
fammelten ſich die Waſſer aus dem ſüdöſtlich in
der hieſigen Feldmark belegenen „Mädchengrund“,
einem kanggeſtreckten, von der Naumburger Land
ſtraße bis zur Abdeckerei in unmittelbarer Nähe
des Nemsdorfer Weges ſich dehnenden Tals, mit
ſolcher Maſſe und Gewalt, daß der dort wohl ſich

Bad Dürrenberg

dumo

und die Kehle. Als Urſache zu der Tat wird
Lebensüberdruß angenommen, da ſich die Frau

vollkommen geordneten Verhältniſſen
efand.

Dmangsfelder eand a

Zuſammenſchluß der Kinderreichen
Unkerteukſchenthal. Ortsgruppenleiter Pg.

Franke eröffnete eine Verſammlung kinder
reicher Väter und Mütter in der Turnhalle der
Peſtalozziſchule die zur Gründiingsverſammlung
einer Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinder
reichen wurde. Pg. Quarch ſtellte die Art.
keit der Organiſation in bevölkerungspolitiſcher
Beziehung feſt. Kreiswart Reuſchel, Eis
leben, gab einen Rückblick auf die Entwicklung des
Bundes. Amtswart Stamm, Eisleben, ſprach
über das Ehrenbuch der kinderreichen Familie.
Die Betreuung des neuen Kreisabſchnittes Unter
teutſchenthal, der bis jetzt aus 21 Mitgliedern be
ſteht, liegt in den Händen des Abſchnittswartes
Künzler, Unterteutſchenthal.

Der letzte Veteran ging zur großen Armee.
Untkerteukſchenthäl. Hier ſtarb der älteſte

Einwohner Wilhelm Wernicke im Alter von
90 Jahren. Geboren zu Döſel bei Wettin im
Jahre 1849, diente er bei den 7. Dragonern in
Stendal und machte als ſolcher auch den Feldzug
1870/71. mit: Mit ihm verſchied unſer älteſter
Veteran.

Durch den Bullen verletzt.
Eſperſtedt. Bei der letzten Bullenkörung riß

ſich bei der Vorführung ein Bulle los und ſtürzte
ſich airf ſeinen Begleiter. Der Bedauernswerte
wurde von dem wütenden Tier mit den Hörnern
ſo zugerichtet, daß er ſofort ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

S e

hinziehende Waſſerabzugsgraben die Regenfluten
nicht mehr bewältigen konnte. Die angrenzenden
Ackerſchläge wurden dermaßen verſchlammt, daß
ſie faſt. alle nochmals beſtellt werden mußten.
An der Abdeckerei vildete ſich ein richtiger See,
der nur langſamen Abfluß hat, weil hier der Ab
zugsgraben zum Teil ſtark verſchlammt und auch
im Laufe der Jahre ſtark verengt iſt. Weiter
führt dieſer Abzugsgraben in nördlicher Richtung
nach der Querne zu. Er ſchneidet dabei die
Straße in unmittelbarer Nähe der Bahnüber

führung Querfurt Mücheln. Auch er kann
ſtärkeren Waſſermaſſen im gegebenen Falle keinen
ausreichenden Abzug gewähren und muß über
flutungen und Verſchlammungen in großem Aus
maße herbeiführen. Die Feldanlieger haben ſich
deshalb an die Stadt gewendet, hier eine durch
greifende Regelung zu treffen, damit die Flur
waſſerſchäden künftig vermieden werden können.
Die Stadt hat die Angelegenheit geprüft und
Schritte unkernommen, um einen geregelten
Waſſerabfluß auch bei übermäßig ſtarker Regen
flut zu ſichern. Man beabſichtet die hierfür ein
zuſetzenden Organiſationen heranzugziehen, damit
die Arbeiten bald erledigt werden können.

Sommerbad noch ohne Gäſte
O Querfurt. Das ſtädtiſche Sommerbad iſt

mit dem vergangenen Sonntag, einem trüben
und kühlen Tage, eröffnet worden. Der Bade
beſuch am erſten Tage war gleich Null. Das
Bad wird werktags ſeine Pforten von 7 Uhr
bis 20 Uhr geöffnet haben. Sonntags liegt die
Badezeit von 7 Uhr bis 12 Uhr und von 13 Uhr
bis 18 Uhr. Das Bad iſt Familienbad. Dem
Turnverein iſt wöchentlich am Montagabend
von 19 bis 20 Uhr ein Vorrecht in der Be
nutzung des Bades eingeräumt worden.

Mit der Eröffnung des Sommerbades ſind
die Badezeiten für das ſtädtiſche Warmwaſſer
bad auch wieder eingeſchränkt worden. ier
wird das Bad nur am Dienstag und Sonnabend
jeder Woche zu beſtimmten Vormittags- und
Nachmittagsſtunden zur Benutzung geöffnet ſein.

Die Arbeiten auf der Burg
O Querfurt. Die Bauarbeiter auf dem Ge

lände der Burg haben jetzt das ehemalige, in
einem unpaſſenden Stile erbaute Domänen
pächterhaus zur Umgeſtaltung in Angriff ge
nontmen. Vorerſt ſtnd Maurer und Zimmer
leute und Dachdecker am Werke Die vielen
Manſarden und vorſpringenden Dacherker wer
den eingezogen und das Dach dementſprechend
ſchlicht und eindrucksvoll geſtaltet. Auch ſind
die Vorbauten des Gebäudes nach der ſüdweſt
lichen Seite zu verſchwunden, um dem ganzen
Gebäude einen einheitlichen Geſamteindruck zu
geben. Nach dieſen Arbeiten werden die not
wendigen Jnnenarbeiten zur Aufnahme der
ſtaatlichen Kreis und Forſtkaſſe, ſowie des
Kreisgeſundheitsamtes aufgenommen werden.

Gefundheiksappelle der Jugend.
O Huerfurk. Jm Rahmen der Geſundheits

zuſtand Unterſuchung der Hitlerjugend und des
BDM. fand für die zehn bis vierzehnjährigen
Jungmädel der hieſigen Schulen der Geſundheits
appell durch den zuſtändigen Kreisarzt Dr. Men-
nicke ſtatt. Für die zehn bis vierzehnjährigen
Jungen der hieſigen Schulen iſt der entſprechende
Appell auf Mittwoch vormittag angeſetzt worden.

Viel beachteter Volkswagen.
O Querſurt. Auf ihrer Rundfahrt durch

den Gau Halle- Merſeburg traf am Freitag
nachmittag die Autokolonne der KdF. Volks
wagen hier auf dem Marktplatze ein. Ein
Propagandalautſprecherwagen durchfuhr die
Straßen. Schon ſtrömten viele Volksgenoſſen
zum Marktplatze, wo ſie die beiden ſchmucken

olkswagen bewundern und beſtaunen durften.Ein grohe Fragen war dort zu hören. Die
Fahrer der Kolonne gaben auf alle Anliegen
ausreichende Auskunft.

Eine würdige Feierſtunde.
O Querfurt. Am Sonntagnachmittag fand

im kleinen Spiegelſaale des Ballhauſes „Zur
Tanne“ eine ſchlichte, eindrucksvolle Feierſtunde
zur Überreichung der Ehrenkreuze an Mütter
von ſechzig Jahren und darüber ſtatt. Durch
Blumengaben der beiden Schrebergartenvereine
war der Spiegelſaal ſchön geſchmückt. Der BDM.
und die Jungmädel wirkten bei der Feierſtunde
mit, in der durch den zuſtändigen Hoheits-
träger der Partei den Müttern das vom Führer
geſtiftete Ehrenkreuz überreicht wurde.

Vorbereitung zum Bannſporffeſt.
O Querfurk. Das mit dem Kreisappell der

NSDAP. am 25. Juni dieſes Jahres auf dem
Sportplatz unſerer Eſelswieſe verbundene Bann
und Unkergauſportfeſt der HJ. macht die ent
ſprechenden Vorbereitungen dazu auf dem Sport
platz notwendig. Da die bis dahin bei den Sport
feſten benutzten Sprunggruben eine wenig praf-
tiſche Lage im Sportplatz hatten, werden dieſe
nunmehr näher an den Fußballplatz herangebracht
und in die alte Lindenbeſtandreihe hinein
gearbeitet, wo ſie auch für die Zukunft allzeit be
nutzungsbereit ſein werden.

x kreis Weißenfels

Glück im Anglück
K. Wählitz. Am Montag ereignete ſich auf

der Landſtraße zwiſchen Wählitz und Webau ein
eigenartiger Unglücksfall. Ein Perſonenauto kam
durch die naſſe Straßendecke ins Schleudern. Es
wurde gegen einen Baum geworfen, ſo daß der
Wagen umkippte. Der Wagenführer landete im
Sträßengraben, ohne jedoch irgendeine Verletzung
zu erleiden. Ein in der Nähe befindlicher Volks
genoſſe half den Wagen wieder auf die Räder
zu ſtellen. Außer einem eingedrückten Kotflügel
hatte das Auto keinen Schaden erlitten, ſo daß
der Wagenführer ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

s demzeitzer Land

TreudienſtEhrenzeichen in Gold und Silber
z Zeitz. Reichsbahnoberſchaffner Kurt Ober

länder erhielt für 40jährige Dienſtzeit das
TreudienſtEhrenzeichen in Gold, das Ehrengzeichen
in Silber wurde dem Rangieraufſeher Friedrich
Helmig für 25jährige Dienſtzeit überreicht,
ebenfalls dem Rottenführer Alfred Berkmeier.

SignalwerkführerAnwärter Alfred Triebe
wurde zum Signalwerkführer ernannt.

Goldene Hochzeit
z Heuckewalde. Dem Ehepaar Guſtav Eh

nert, das in beſter Geſundheit das Feſt der
goldenen Hochzeit feierte wurden von den ver
ſchiedenſten Seiten zahlreiche Ehrungen zuteil,

die von der Beliebtheit dieſer beiden Alten
zeugten.

Gemeindebulle in Heuckewalde.
z Heuckewalde. Die Gemeindeverwaltung hat

einen Gemeindebullen gekauft, der gegen Erſtat
tung der Koſten für Pflege und für Futter im
hieſigen Rittergut untergeſtellt worden iſt. Die
Beſitzer deckfähiger Tiere tragen Anſchaffungs
koſten und Koſten für Pflege und Futter anteilig.

i t T r rr

ſetzt ſie fich auf den Stuhl. Als das Fräulein
auſſteht, hat ſie einen Fleck im Kleide. „Das
arme Fräufein!“, ruft Rengte. „Aber was
haben Sie denn am Kleid?“, ruft jetzt Eva.
„Das iſt ein roter Fleck“, ruft Gerda. Das Fräu
kein ſchimpft und fragt, aber ſie bekommt den
Übeltäter nicht heraus. Als die Schule aus iſt,
ruft Gerda: „Ahoi! Der Streich iſt gelungen

Wir tranken Lauchſtädter Brunnen
Unſer Himmelfahrtsausflug.

Von Erna Horn (12 J.), Merſeburg.
Früh um 9 Uhr trafen wir uns an der Stadt

dirche. Von der einen Seite kam unſere Tante,
von der anderen kamen die Großeltern. Nun wollt
ihr wiſſen, wo unſer Ausflug hinging. Er ſollte
nach Bad Lauchſtädt führen.

Als wir unterwegs waven, hatten wir die Baſt
taſche vergeſſen mit den Broten. Jch mußte dann
nach Hauſe rennen und die Taſche holen. Meine
Eltern und Geſchwiſter, Tante und Großeltern
warteten, bis ich wiederkam.

Wir gingen dann die Lauchſtädter Straße ent
lang. Am Fliegerhorſt blieben wir ſtehen und
ſahen zu, wie die Wache abgelöſt wurde. Als wir
in Lauchſtädt angekommen waren, ſetzten wir
uns in den Kurpark. Dort ließen wir uns Lauch
ſtädter Brunnenwaſſer bringen und aßen unſer
Brot dazu. Dann beſichtigten wir den Park und
den Teich. Gegen Nachmittag wanderten wir wie
der nach Merſeburg zurück.

Ich bin in der Jungmädelſchaft,

Von Gertraude Mock (10 J.), Merſeburg.
Am 19. April wurde ich in die Jungmädel

ſchaft aufgenommen. Wir mußten um 3 Uhr auf
dem Stadthallengelände antreten, von da aus
marſchierten wir auf den Schloßhof. Dort
mußten wir uns zu Dreien in Gruppen aufſtellen.
Dann ſprach die Untergauführerin Jlſe Schwen
nicke zu uns. Wir ſangen einige Lieder und
mehrere Jungmädel ſagten Gedichte auf. Dann
ſprachen wir den Eid und bekamen unſere Ur
kunde. Wir marſchierten dann wieder zum
Städthallengelände zurück und konnten wegtreten.

Eine kleine Veilchengeſchichte.

Von Junge Geheb (41 J.), Mitgl. d. Kl.Red.
Einmal ging ich ſpazieren und wollte Veilchen

ſuchen. Jch ging in das Huhndorfer Holz, wo ich
viele leuchtende Veilchen ſah. Jch pflückte eine
ganze Menge dieſer ſchönen Veilchen. Da ſprach

»ein kleines Veilchen leiſe: „Du haſt mich fallen
laſſen.“ Ich hob es auf und tat es wieder zurück
in den Strauß. Dann wollte ich weggehen. Da
rief ein anderes Veilchen: „Nimm mich bitte,
bitte, auch mit!“ Gern tat ich es. Und dann
gings wieder nach Hauſe.

Der Maikäfer und das Huhn,
Von Erna Horn (12 J), Mitgl. d. Kl.Red.

Jetzt iſt die ſchöne Matenzeit, da grünt und
alles. In dieſer Zeit ſchwirven viele Maikäufer

über einen Bauernhof. Einer davon blieb auf dem
Bauernhofe.
Baum und fpaß ſich dort fett.
wieder herunter vom Baum,
und pickte ihn auf.
flogen weiter in die Welt hinaus.

Nach einer Weile flog er auf einen
Dann wollte er

aber da kam ein Huhn
Die anderen Maikäfer aber

Der Gelehrige.
„Na, Wölfchen, wirft du auch jeden Sonn
einen Groſchen in die Sparbüchſe tun

„St cherl „Und auch nicht mit dem Taſchen
meſſer wieder herausholen?“ „Nein
ſlech re Sache mit dem Taſchenmeſſer iſt nicht

Kapſelrätſel
Aus den Wörtern

Antteroſe Stern Diele Reiſeandenken
Erbonkel Sonnenſchein Damaſtdecke
Angel Wand Waſſer Spindel Spieler

ſind je zwei, dem letzten Wort drei zuſammen
hängende Buchſtaben zu entnehmen, die, anein
andergereiht, ein Sprichwort ergeben.

Wortverbindung
Tauz Feld, Brief Schlag, Mus Strudel,
Auto Wagen, Fauſt Spiel, Kartoffel
Schüſſel, Feier Sonne, Stand Zeiger,
Roſen Tür, Sand Deckel, Fahrrad

Werkſtatt.

An Stelle der Striche ſind. Wörter zu ſetzen,
die wohl jeweils den erſten Wörtern angehängt,
wie den zweiten vorgeſetzt neue Wörter ergeben.
Die Anfangsbuchſtaben der ſo eingeſetzten Wörter
nennen, hintereinander geleſen, ein Haushaltgerät.

Rätſellöſungen
gingen noch ein von: Hildegard Zſchenderlein,
Erika Albrecht, Gerta Schaubitzer (Freienfelde)
Günter Böttcher (Beuna), HansJoachim Höfler,
Hellmut Höfler, Roſemarie Lieder, Urſel Diettrich
Renate Deitzer.

Wolfgang Wittenbecher (Frankleben): Du mußt
Dich nur noch bis zum 27. Mai gedulden lieber
Wolfgang. ann kommt der „rätſelhafte Tag“.
Jch halte beide Daumen für Dich!

Roſemarie Lieder: So viel wie Jhr wollt, könnt
Jhr Geſchichten ſchreiben. Aber es gnügt auch
wenn Jhr in 14 Tagen eine recht nette Geſchichte
rinſendet.

Das Wetter läßt. unſere erſte Radtour zur
Löpitzer Waldſchmiede noch nicht zu. Leſt fleißio
auch die große Merſeburger Zeitung: eines
ſchönen Tages ſteht hier der Abfahrtstermin drin.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg
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Foch der schöne Rolſschuhsport!“
Von Annelies Götze (143 J.),

ihrem
Faltenröckchen zur Schule kommt, iſt die ganze

Wenn's Freitag iſt und Chriſta in
Klaſſe in Aufvegung.

„Du, Chriſta, wo haſt du ſie denn?

pump ſie mir doch heute Nachmittag!“ „Nur
einen?“ fragt Ruth und verſpricht dafür Wunder
dinge. Um eine neue Stahlfeder oder zwei Löſch
blätter werden ſie meiſtens handelseins. Und
ſchließlich bekommt man zu hören: Chriſta hat die
Rolklſchuhe mit, die nagelneuen mit Holzrollen
und mit Kugellager! Fräulein hat's erlaubt für
die Zeichenſtünde! Chriſta iſt nämlich die einzige
die den ſchönen Sport ſchon bei KoF gelernt hat.
Jmmer und immer wieder hat ſie geübt, bis ſie
ſich ſehen laſſen konnte. Gegen 11 Uhr iſt
alles auf dem aſphaltierten Hof hinter dem Schul
haus für die Zeichenſtunde verſammelt. Man ſitzt
auf Stühlchen, den Zeichenblock auf den Knien,
den Bleiſtift gezückt. Chriſta hat die Rollſchuhe
ſchon an den Füßen.

„Alſo, Kinder, aufgepaßt!“ erklärte ſie, „das
ſind Bogenl!“ und ſie ſchwingt ſich rollend
einmal nach rechts, dann nach links. „Und
das iſt eine Schlangenlinie!“ Sie
biegt ſich auf dem gleichen Fuß mal
auf eine, mal auf die andere Seite. Und
ſeht mal! ſo wird gebremſt!“ Chriſta läßt
den einen Fuß quer hinter dem andern ein wenig
ſchleifen und ſtellt ihn, dann feſt auf.

„Und nun mal den Auslaufl“ kündigt
Chriſta an. Dabei hebt ſie das rechte Bein weit
nach hinten, ſteht auf dem linken und ſchnürrt
über die Straße davon.

Fa, Turnen das iſt fein!
Von Chriſtel Finke (I1 J.), Mitgl. d. Kl.Red.

Meine liebſte Unterrichtsſtunde.
Meine liebſte Unterrichtsſtunde iſt natürlich

das Turnen. Jm Winter turnen wir in der Turn
halle. Wir ziehen uns um und denken nach, was
wir wohl heute machen würden. Ein Pfiff er
ſchallt, und wir müſſen antreten Unſere Lehrerin
ſagt: „Zu zweien links nebenreihen.“ Jm Gleich
ſchritt marſchieren wir zur Stelle. Unſere Lehre
rin kommandiert: „Holt die Böcke und ihr acht drei
Matten.“ Das wird getan. Nam fängt das Tur

Jn der
Mappe?“ „Was denn?“ lacht Chriſta. „Du,

Mitgl. d. Kl.Red.
nen an. Natürlich muß ich mir den Bauch vor
Lachen halten, als manche Kameradin ſo unge
ſchickt angerannt kommt. Es gibt auch viel Spaß,
wenn manche Kinder geſchickt anfangen zu
und dann doch nicht über den Bock herüberkommen.
Jch brummte vor mich hin: „So 'ne Angeberei,
Herüberkommen, das können ſie nicht.“ Die Lehre
vin hatte es gehört und trotzte mit mir. Jch
mache mir natürlich nichts davaus.

Wir müſſen danach antreten. Jch ſage zu
nge Geheb: „Dieſe Stunde war wieder prima.“

ch müſſen wir uns anziehen. Elfriede
meint: „Das iſt aber nicht fein, daß wir wieder
keine Pauſe haben.“ Jch nehme meinen Turn
beutel und gehe mit meinen Freundinnen Hi
aus der Turnhalle. „Wir hätten eigentlich drartßen
Völkerball ſpielen können“, ſage ich, „es iſt gäm
lich ſehr ſchönes Wetter und die Sonne ſcheint hell
vom Himmel hernieder.“ Jch gehe ſehr ſchnell,
denn es klingelt ſchon zur Stunde. Aber ich
gebe mich zufrieden, denn morgen iſt ja wieder
eine Turnſtunde.

4 tDie „pfiffige Ratte
Unſere FußballAufſtiegsſpiele gegen Kötzſchen.

Wolfgang Wittenbecher (Frankleben) ſchreibt ums
folgenden „Schlachten“-Bericht:

Auf dem Sportplatz zu Kötzſchen trafen wir mit der
Kötzſchener Elf zuſammen. Wir hatten keine Ahnung
wie das Spiel ausfallen ſollte. Und doch, das Glitck
ſtand auf unſerer Seite und ſollte uns für Glück und
einem guten Fortſchritt verhelfen

Die Kötzſchener Elf war mit Erſatz geſchwächt, und wir
waren bald im Strafraum des Gegners. Mit dem erſten
Tor eröffneten wir unſern Torreigen. Auch hatte ich
das Glück, eins der vielen Tore zu ſchießen. Es war das
zweite Tor, das ich mit einem Vombenſchuß in das Netz
jagte. So ging es immer: Tor auf Tor fiel, bis es den
Kötzſchener Kameraden gelang, einen Gegentreffer in
unſere „Kiſte“ unhaltbar einzuſchießen. Doch wir ließen
uns nicht „ſtören“ und ſchoſſen Tore, bis die 1. Halbzeit
zu Ende war: 5: 1 ſtand das Torergebnis für uns. Die
zweite Halbzeit fing an. Kaum waren wir vor dem
Tore, da fiel ſchon ein Treffer; ſo ging das immer
weiter. Bei den Kötzſchenern hob ſich beſonders die
„Ratte“ hervor und unſere Verteidigung mußte ſcharf
auf „ſie“ aufpaſſen. Das war ein Männchen im Köpfen,
war aber auch ſonſt ſehr pfiffig ei uns merkte man
beſonders „Harry und Heini: Harry, der Torſchittzen
könig und Heini, der faſt jeden Ball dem Kötzſchener
abnahm und uns vorgab. Der Sieg wäre vielleicht nicht
ſo hoch ausgefallen, wenn die Kötzſchener alle zur Stelle
geweſen wären. Das Endergebnis war 11 1. r
freuten uns alle, daß wir unſer zweites Pflichtſpiel
gewonnen haben.
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Was geht in Europa vor?
Beunad. über das Thema: Was geht in

Europa vor? ſpricht am kommenden Donnerstag
abend, dem 25. Mai, Pg. Trautewein. Zu
dieſer Veranſtaltung, die bei Wünſche ſtattfindet,
lädt die Partei alle Volksgenoſſen ein.

Preisſchießen der Kriegerkameradſchaft.

Großkayna. Wie immer, wenn in un
ſerem Ort ein Preisſchießen iſt, kann man mit
einer ſtarken Teilnahme rechnen. Sei es am
Tleinkaliberſtand am Luftbüchſen.ſturd oder an

der Schießbude, überall war eine ſtarke Teil
nahme zu verzeichnen. Aber auch von der Treff
ſicherheit unſerer Schützen kann man nur gutes
ſagen, denn allein 12 Schützen erreichten die
höchſte Ringzahl (36 Ringe).

Kampf um die Königswürde.
Reumark. Den Höhepunkt des Schützen

feſtes bildete am Sonntag der Kampf um die
Königswürde. Als Schützenkönig wurde Kam.
Emil Blauſchmidt ausgerufen. Kronprinz
wurde Kam. Otto Lewandowsky und die
Würde des Hauptmanns errang Kam. Walter
Hildebrand. Mit einem Ball im Zelt und
dem beliebten Brillantfeuerwerk klang das Feſt
aus. Nun können ſich Schützen und Bevölkerung
wieder auf das nächſte Schützenfeſt freuen.

Ehrung der Jubilare
bei der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“, Roßbach.

S Roßbach. Die Gefolgſchaft der Gewerk
ſchaft Gute Hoffnung Roßbach verſammelte ſich
zu einer Feier für die ſechs Jubilare des Jahres
1939. Nach einigen flotten Marſchweiſen der

r nahm der Gefolgſchaftsführer das
Er ſchilderte den Lauf der 25 Jahre mit

den bitteren Notzeiten, der Arbeitsloſigkeit und
dem Niedergang der Wirtſchaft bis zum heutigen
gewaltigen Aufſtieg des Großdeutſchen Reiches.
Jn guten und ſchweren Jahren haben die Judie dem Werk die Treue gehalten. Mögen

ſe als Beiſpiel für den jungen Nachwuchs
weiterhin Muſter und Vorbild ſein, denn nichts
gilt höher auf Erden als die Treue. Für die
Gefolgſchaftstreue, verbunden mit dem Dank
und der Anerkennung für die 25 jährige Be
triebszugehörigkeit wünſchte er den Jubilaren
viel Glück für ihr weiteres Schaffen. Mit dem
einſtimmigen „Glückauf“ der Gefolgſchaft an die
Jubilare ſchloß die feierliche Jubilarehrung
Anſchließend überreichte der Gefolgſchaftsführer
den Jubilaren Karl Hoffmann, Fritz Stein
b orn, Karl Theuring, Max Bolkmacher, Emil Günther, Karl Vogler
die Gedenkmünze nebſt Urkunde des deutſchen
BraunkohlenBergbaues ſowie von ſeiten des
Werkes ein Ehrengeſchenk und eine ſilberne Uhr.

Mangelnde Ehrfurchk.
Roßbach. Die Hünengräber auf der Roß-

bacher Höhe bieten einen troſtloſen Anblick. Das
Strauchwerk iſt völlig niedergebrannt worden.
Die Müllabfuhr einiger „Wanderer“ zeigt, mit

welch mangelnder Ehrfurcht man die Stätte
unſerer Vorfahren behandelt.

Gemeinſam gezecht dann beſtohlen
Mücheln. Jn einem hieſigen Gaſthof

zechten verſchiedene Gäſte bis zur Polizeiſtunde.
Die fortgeſchrittene Stimmung machte ſich der in

Aus dem Unſtruttal

Mücheln wohnhafte Maſchinift Rudolf K. zunutze,
indem er einem Zechgenoſſen ein Paket mit
Wäſche entwendete und dieſes in einem benach
barten Grundſtück zu verſtecken verſuchte. Er
wurde jedoch dabei beobachtet und des Diebſtahls
überführt. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich
heraus, daß K. außerdem noch eine Geldbörſe mit
Jnhalt entwendet hatte. Gegen den Dieb wurde
Anzeige erſtattet.

Nach Eintritt der Polizeiſtunde entſtand
zwiſchen Jnſaſſen des Ledigenheimes in der
Bahnhofſtraße eine Schlägerei, in deren Verlauf
ein Beteiligter am Kopf empfindlich verletzt
wurde. ürztliche Hilfe war erforderlich. Die
Polizei wird in Zukunft energiſch gegen ſolche
Unruheſtifter vorgehen.

Fröhliche Fahrt in den Maien
Der Muttertag im in Kter und Säuglings

im.
O Laucha. Am Sonntag, dem Ehrentag der

deutſchen Mutter, war ein beſonders veges Leben
und Treiben in unſevemn ſchön gelegenen Mütter
heim Laucha im Unſtruttal. Das Lauchger NSKK.
hatte die Mütter zu einer Fahrt durch das ſchöne
Unſtruttal eingeladen. Kurz nach 9 Uhr fuhren
zwölf Wagen im Mütterheim vor, um die Mittter
abzuholen. Von hier ging es nun durch Laucha
zum erſten Ziele dieſer ſchönen Fahrt nach Burg
ſcheidungen. Es war ein herrliches Bild das ſich
dort den Müttern bot. Jm ſchönſten Frühlings
ſchmuck breitete ſich der weite Park vor ihnen aus.
Nach einigen Erklärungen über die Entſtehung und
Bedeutung dieſes Schloſſes an der Unſtrut ging es
weiter zu dem zweiten Ziel, nach Vitzenbarrg. Auch
hier wurde das Schloß und der ausgedehnde Park
beſichtigt. Von Vitzenburg ging die Fahrt über
Bad Bibra nach Thalwinkel, wo kurz Raſt gemacht
wurde. Hier hatte das NSKK. für die Mütter
eine reichgedeckte Kaffeetafel vorbereitet, die für
alle eine Überraſchung war. Nach einſtündiger
fröhlicher Unterhaltung wurde die Heimfahrt an
getreten.

Dieſer vorbildliche Einſatz des NSKK. Laucha
wurde von den Müttern begeiſtert anerkannt und
fand dankbare Ausdrücke. Der größte Teil von
ihnen hatte bisher noch keine Möglichkeit gehabt,
eine längere Autofahrt zu unternehmen. So
lernten ſie auf dieſer Fahrt die Schönheiten der
näheren Umgebung des Heimes kennen und wer
den oft an dieſen ſchönen Tag zurückdenken.

Gemeinſchaftsabend der Frauen
O Laucha. Jm ſchön geſchmückten Saale des

Hotels Obendorf fand ein Gemeinſchaftsabend der
NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk) ſtatt.
Nach der Begrüßung durch die Ortsfrauenſchafts
leiterin wurde eine Anzahl Frauen für das
Deutſche Frauenwerk verpflichtet und in die
Frauenſchaft aufgenommen. Die Kreisfachbearbeite
rin forderte alle Familien auf, dem Luftſchattz bei
zutreten. Der Kreisobmann der DAF., Pg.
Müller-Deck, Querfurt, ſprach eingehend
über Kinderreichtum, Beſeitigung des Klaſſen
geiſtes u. a. m. zu den Frauen. Am Schluß des
Abends erwähnte die Ortsfrauenſchaftsleiterin die

e Harzfahrt, die Anfang Juli ſtattfinden
wird.

Die Verleihung der Ehrenkreuze
O Laucha. Jn dem feſtlich aus geſchmückten

Ratskellerſaal nahm Pg. Pfarſchner die Ver
leihung der Ehrenkreuze und überreichung der
Urkunden vor. Ausgezeichnet wurden 15 Mütter
mit dem goldenen Ehrenkreug, 15 Mütter mit

dem ſilbernen Ehrenkreug und 11 Mütter mit dem
bronzenen Ehrenkreuz. An zwei Mütter, die
krankheitshalber an der Feier nicht teilnehmen
konnten, nahm Pg. Pfarſchner die Verleihung in
den Wohnungen der Mütter vor. Anſchließend
fand an der Kaffeetafel noch ein feſtliches Bei
ſammenſein ſtatt. Hinterher führte die Jugend
gruppe noch ein Märchenſpiel auf, ſangen Kinder
lieder und trugen Gedichte vor. Jeder ausge
zeichneten Mutter wurde bei der Üüberreichung
des Ehrenkreuges von einem BDM.Mädel mit
einem Blumenſtrauß gratuliert.

Die KdF.Wagen waren da.
O Laucha. Am Sonnabendnachmittag kamen

zwei KdFF.“Wagen auf den Marktplatz. Schon
lange vorher hatten ſich viele Volksgenoſſen dort
verſammelt, um die Volkswagen in allernächſter
Nähe zu ſehen, die im Nu dicht umkagert waren.
Nach Aſtündigem Aufenthalt fuhren die Wagen
über Balgſtädt nach Freyburg. Wie hier bekannt
iſt, liegen auch in Laucha ſchön eine ganze Anzahl
Beſtellungen auf den Volkswagen vor. Weitere
Beſtellungen nimmt der F. Wart, Pg. Kannis,
und der Pg. Robert Müller entgegen.

Neue Vergnügungs. und Grundſteuerordnung.
O Laucha. Jn der Ratsherrenſitzung gab der

Kaſſenleiter den Jahresabſchluß der Stadtſpar
kaſſe und den Verwaltungsbericht bekannt. An
erkannt wurde die ſparſame und vorbildliche Ge
ſchäftsführung, ſo daß von den Üüberſchüſſen der
Stadt wieder ein Betrag zu gemeinnützigen
Zwecken zur Verfügung geſtellt werden kann.
Die Genehmigung des Jahresabſchluſſes und die
Entlaſtung des Sparkaſſenvorſtandes durch die
Sparkaſſenaufſichtsbehörde können nunmehr nach
geſucht werden. Aus Gründen der beſſeren über
ſicht ſoll eine neue Vergnügungsſteuerordnung

erlaſſen werden, Anderungen der bisherigen
Steuerſätze treten jedoch nicht ein. Ebenſo iſt auch
eine neue Hundeſteuerordnung zu erlaſſen. Die

Vorausſetzungen für Steuerbefreiungen uſw. ſind
im übrigen die gleichen geblieben wie bisher. Es
wurde dann noch über verſchiedene Fragen kaſſen
techniſcher Art beraten.

Syſtem im Denken
O Freyburg. Jn einer Werbeveranſtaltung

des Freyburger Schachvereins, die in „Eulenbergs
Weinſtuben“ ſtattfand, ſprach Bezirksleiter
Schäfer Beung zum Thema: Schachliches
Denken. Jn leichter und überzeugender Weiſe
behandelte der Redner in einer dreiſtündigen Vor
tragsfolge die notwendigen Anforderungen, die
an den einzelnen und erfolgreichen Schachſpieler
geſtellt werden. Oft ſtaunt man über Gedächtnis
künſtler, die einen Nagel durch ein Lexikon ſchlagen
und aus dem Gedächtnis heraus alle Wörter giurf
ſagen, die von dem betreffenden Nagel berührt
wurden. Über dieſe Leiſtung hinaus, ſo ſührte
der Vortragende aus, zeichne ſich die Vorſtellungs
und Kombinationskraft des Schachkämpfers.
Schäfer gab hiervon zahlreiche Proben zum
Beſten, von denen ein Mattbild von 22 Zügen
beſonders auffiel. Die Veranſtaltung geſtaltete
fich zu einem Erfolg des Freyburger Vereins, der
für die nächſte Zeit noch mehrere Vorträge ab
geſchloſſen hat.

Kleines Nakurwunder.

S Zeuchfeld. Nahe an der Straßenabzwei
gung nach Mücheln und Freyburg wurde vor
längerer Zeit ein ausgewachſener Kirſchbaum
umgefahren und gänzlich entwarzelt. Trotzdem
der Baum mit dem Erdreich keine Verbindung
mehr hat, ſtand er in voller Blüte und trägt jetzt
wie alle ſeine Nachbarn das Gezweig voller
Fruchtknoſpen.

Aus Naumburg en
bung der Feuerwehr.

Naumburg. Daß der Feuerwehrmann nie
auslernt, zeigten die Übungen, die die hieſige
Feuerwehr am Sonntagmorgen auf dem UÜbungs
platz Vogelwieſe durchführte. Die Leitung der
Übungen, die neuerdings nach den allgemeinen
Vorſchriften und nach den Durchführungsbeſtim
mungen zum Reichsfeuerwehrgeſetz erfolgten,
hatten Oberbrandmeiſter Schramm. und
Brandmeiſter Thielemann.

Beim Gpiel in die Saale gefallen
Die Lederhoſe wurde zum Lebensrettex.

[J Bad Köſen. Beim Spiel mit ſeinem
Bruder fiel der dreijährige Lothar E. in die
Saale. Die ſtarke Strömung trieb den Jungen
ſchnell davon. Durch das laute Schreien ſeines
Bruders aber wurden Paſſanten auf den Unfall
aufmerkſam. Der in der Saaleſtraße wohnende
Schornſteinfeger Grund mann fuhr ſofort mit
einem Boot dem abtreibenden Kinde nach. Die
derbe Lederhoſe, die der Kleine trug, war ihm
zum Retter geworden. Sie hatte ſich nicht voll
Waſſer geſogen, ſondern ſich wahrſcheinlich Luft
unter ſie geſetzt, ſo daß ſie das Kind über Waſſer
hielt. Es wurde glücklich herausgefiſcht. Am Ufer
nahm eine Schweſter, die aus der nahegelegenen
Diakoniſſenſtation gleich zur Stelle war, Wieder
belebungsverſuche vor; es gelang ihr, das be
ſinnungsloſe Kind ins Leben zurückzurufen und
es ſeinen Eltern zuzuführen.

Mutti war ganz gerührt!
Von Friedel Kluge (12 J.), Merſeburg.

Meine Mutti hat nur mich und ich habe ſelbſt
verſtändlich ihrer zum Muttertag gedacht. Denn
der Vati iſt nicht mehr da und wer ſoll ſonſt der
Mutti eine Freu machen? Alſo: ich habe meiner
lieben, guten Mutti einen Feld
pflückt und den habe ich am Sonnt
Vaſe auf den weißgedechten
Er ſah order

umenſtvauß ge
gfrüh in einer

geſtellt
rtlich bunt aus und dazu habe ich der

Mutti ein früher ld von mir vergrößern laſſen,
ich hatte ja noch i und der Photo
graph hat es mir nkt, und auf das

„Meiner guten
ertag 1939 Jch

gemerkt als ich früh auf
ber ſie hat ſo getan, als ob ſie

mich nicht ſah. Gewiß war es nicht viel, was ich

Bild habe ich nur geſchrieben:
Mutti zum Mut
glantbe, Mutti t
geſtanden bim.

Ein hübſcher Schnappſchuß

S

vom Muttertag
Weltbild Schneider (K.)

ihr ſchenken konnte. Aber ich habe ihr dann, als
ich ihre Freude ſah, einen herzinnigen Kuß ge
geben und ſie hat eine ganze Zeit gar nicht ſprechen
können, ſo gerührt war ſie. An der Freude meiner
Mutti hatte auch ich meine Freude!

Am Grab der Mutter
Von Urſula TDreder (12 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.

Es waren einmal zwei kleine Mädchen. Sie
hießen Lieschen und Hannchen. Lieschen war acht
Jahre und Hannchen ſechs Jahre alt. Jhre Mutter
war ſchon früh geſtorben. Eines Tages ſagte

eschen: „Komm, Hannchen wir machen unſerer
Mutter eine Freude!“ Sie gingen beide auf den
Friedhof und ſuchten das Grab der Mutter. Sie
fanden es bald und ſchmückten es mit ſchönen
Blumen. Von nun an gingen ſie jeden Tag auf
den Friedhof und ſchmückten das Grab der Mutter.

Ich hatte es nicht vergeſſen!
Hans-Joachim B. (11 J.), Merſeburg, erzählt.

Nicht bloß die Mädchen, ſondern auch wir
Jungen haben am Muttertag an unſere Mutter
gedacht. Mein Vati hat mir etwas Geld gegeben,
ich ſollte mir ſelbſt etwas ausdenken. Da bin ich
zu W.s in die Gärtnerei gegangen, um mir einen
ſchönen Blumenſtrauß für das Geld zu baufen.
Herr W. war aber ſo freundlich und hat mir einen
noch viel ſchöneren Strauß geſchenkt, weil er uns
kennt. Jch habe ihn der Mutti am Sonntag ge
geben und dazu das Geld vom Vati und habe ihr
geſagt. „Kauf dir 'was dafür, liebe Muttil“ Was
hat ſie gekauft? Für mich brachte ſie ein paar
Rollſchuhe. Aber da habe ich mich gefreut!

(Ja, ja, lieber Hans-Joachim, man will ſeiner
Mutti eine Freude machen, ihr etwas ſchenken und
wird doch immer und immer wieder von ihr be
ſchendt. So geht's das ganze liebe Leben lang
Danke es ihr im mer! OO.)

Das Vergißmeinnicht
Von Annelies Götze (13 J.),

Mitgl. d. Kl.Red.
Als der liebe Gott die Blumen geſchaffen hatte,

gab er jeder einen Namen. Sie freuten ſich ſehr
darüber, und wo ſich zwei Blumen trafen, da
fragten ſie ſich gleich nach dem Namen. Alle
Blumen behielten ihren Namen hübſch im Ge
dächtnis. Aber ein kleines, blautes Blümchen kam

tvauvig und weinend zum lieben Gott und ſagte:
„Sei nicht böſe, ich habe den Namen, den du mir
gegeben, vergeſſen.“ Der liebe Gott ward nicht
böſe, ſagte aber: „Du ſollſt von nun an „Vengiß
meinmicht. heißen, damit du mich und den Namen,
den ich dir gab, nicht vergiſſeſt.“ Das blaue
Blümchen heißt bis heute noch Vergißmeinnicht,
und weil es damals ſo ſehr geweint hatte, ſteht
man noch heute eine Träne im blauen Auge.

Ahoi! Der Streich iſt gelungen!
Von Brigitte Atecht (9 Jahre), Merſeburg,

Mitglied der Klein- Redaktion.
Es waren drei Mädchen. Die gingen zu

ſammen in die Schule. Ein Mädchen hieß Re
nate, die andere Gerda und die dritte hieß Eva.
Jn der Schule waren alle fleißig. Aber doch
ſteckten ſie voller Streiche. „Wißt ihr was?“,
ſagte die blonde Eva, „wir hecken wieder einen
Streich aus.“ „Ja, ja“, ſagten die beiden ande
ren Mädel. Nun überlegten die Drei. „Jch
hab's“, ſagte Renate. Los, los“, riefen Eva
und Gerda. „Wir beſtreichen den Stuhl mit
u Farbe.“ „Alſo los, jetzt wird Farbe ge

olt!“
Am ändern Morgen ſtehen alle drei mit der

Mappe unter dem Arm in der Klaſſe. Renate
hat den Farbentopf unter dem Arm. Jetzt be
ſtreicht ſie den Stuhl mit Farbe. Dann kommen
auch die andern Mädchen und die Lehrerin
„Setzt euch!“, ſagt Fräulein Schottmeier. Jetzt

Sogar die Kleinſten haben ſich daran beteiligt, den Ehrentag der Mutter freudig zu vegeyen.
Das ſelbſtgemalte Schild weiſt darauf hin, daß Mutti am Muttertag nichts tun durfte.

Schoepke (K.).
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Nach längerem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden nahm
Gott der Herr am 22. Mai, früh 8 Uhr, unſeren lieben, treuſorgenden
Vater, Schwieger, Groß und Urgroßvater,

den Werkführer i. R.

Reinhold Hayn
im Alter von 84 Jahren zu ſich in die Ewigkeit.

Jn tiefer Trauer
Die trauernde

Merſeburg, Beung, Bad Aachen, den 23. Mai 1939.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Mai, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

Herzlichen Dauk allen, die
uns an unſerem goldenen
Hochzeitstage beehrt und be
ſchenkt haben.

Bernhard Götze und Frau
Auguſte geb. Rothe.

Dörſtewitz, e

Dienstag, den 23. Mai 1939.

n Hinterbliebenen

leupin-Creme u. Seife
seit hre bewährt bel Pfckei
esichtsausschlag
Hautjucken, Ekzem, Wundsein usw.

Adler-Drogerie A, Atzel, Gotthardstr. 28

Geſtorben
Halle

Kerſten, 61 J.
Naumburg

Bertha Kohl.
Barnftädt

Seraphine Emmerich

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Roſe Heddroth, 63 J. Paul Knochenhauer.
Ewald Kahmann. Kurt Behrens. Anna
Müller, 78 J. Fritz Haſert, 73 J.Ferdinand Krummrau, 61 Jahre. Luiſe

Beſtattungsangelegenheiten

kru-g.fellerhetaftungsanstalf

Cebr. Schelhe
Fernruf 2035
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.
Uebernahme aller

Wer inſeriert, verkauft
n e

Für Mk. 210, ob esfos beseſri
er nur in Apotheken

W Drula Bleichwachs
S Feier o o hreha

ſophefe
O herater)

alie, Gonriſgehe Se 45-76

Weiße Kartoffeln
Ja Speiſekartoffeln (gelbfleiſchig)
liefert jede Menge

K. Freugong
Breite Straße 22 Ruf 2434

Aberraſchende

Folgen einer
Ladenbekanntſchaft

Das hatte ſich
träumen laſſen, daß Sie ihre zu
fällige KöfſtritzerEntdechung noch
einmal über ales leben würde.
Aber ſo geht es mit Köſtritzer
Schwarzbier vielen Die er, en zwei
Slaſchen ſchmechen etwas „iremd“

S doch bald kommt man von dem
herbwürzigen
los Zehntauſende blieben beidieſer Bekanntſchaft Jhnen wird
es mit dem Köfſtritzer Schwarzbier
nicht anders g
Hermann Schmidt, Am Rulandt
piatz; Ruf 2339.
Oeltzichner, Obere Burgſtraße 9,
Ruf 2374.

Schützenhaus
Morgen Mittwoch

TAMZDIELE

Frau Brand n cht

Aroma nicht mehr

ehen. Vertrieb:
Bernhard

Prefswerte
Schloafaimmen

moderne Formen
in solider Verarbeitung

375. 395.-
490. 525.

5 Annahm. aller Bedarfsdeckungssch.

Kl. Vrichsir. 2 bis Dompiatz 9. 3 in. v. Markt

295,-

450.-

Halie (Saaſe)

3 Bloron LeharGallensteine en Be
Wirksames Naturmitte! bel Schmerzen und Koſiken M. Z.
duroh Apoth. Drog. sonst Otto Kretzsohmar, bolpzig N22

Büstenhalter aus kunstseide-

nem Jacquard, gut ausgear-
beitete Form mit Miederan-

al 95
Korselett ohne Schnürung aus
kunstseidenem Jacquard mit

gut ausgearbeiteter Spitzen-

brusk 950
Fantasie Garnitur, Hemd
halbhoch mit Gummispitze,
markierte Taille, Schlüpfer
Normalform, Gr. 42/46 J 7 5

Garnitur, Kunstseide Interlodk

gestreift, Hemd halbhoch mit
Georgettespitze, Schlüpfer Pa-

Hüäfthalter ohne Schnürung,

gute Paßform aus kunstsej-
denem Jacquard 425

Fantasie Garnitur, Hemd
halhhoch mit Spitze und ein
gewebten Pünktehen, Schlüp-
ferNormalform, Gr. 42
Jede weitere Größe 0.20 D65

Garnitur, Kunstseide Interlocdk

gestreift, Hemd gerade Form
mit Zäckchen, Schlüpfer Nor-
malform, Größe 42
Jede weitere Größe 0.30 S 7 5

Milanese-Unterkleid mit auf-

gesetztem Marocain Motiv,

Weißweine
Rotweine
zum Trinken
mit Ei
lieferbar

WeinMeier
Gchmale Str. 8
Anfrag. lohnend.

Anzeigen

hitte
deutlich

ſchreiben

Möbel -Phiſf

Halle en

Mi sie Hieht hesser seſo hennen

s

ln Fatben harwog sh. 2asamm,
An Gualitat das Besete, vor allem ab

alle Sabke o sSedie bewährte Formfes

thann- Original For
die gepflegte Herrenkleidung, nur bei

G. ASSMANN
DAS HAUS DER
HALLE-S.,

sngestellt,

ERREN-MODEN
d E. GROSSEN VLRICHSTRASSE

genform, Größe 42
Jede weitere Größe 0.30 275

LEIPZIG C1
Grimmaische Ecke Reichsstraße Anruf 71954

röße 42/48 375

Auch Pilo kostet nur tiefsehwarz 20, fardig 25 Pf.

S

Volksbildungswerk:

RWU.
Anmeldungen für die

Teilnahme.

Kraft durch Freude
D S IIXxxCCCEEEE

Bortrag zur Vorbereitung der Kulturfahrt über die
Schlachtfelder der Heimat am Mittwoch, dem 24 Mai,
20 Uhr, in der Aulg der
Intereſſenten können ſich zur Teilnahme an der Kultur
fahrt am Mittwochabend melden.

Pfinſtgfahrt nach dem Hoarz
werden noch angenommen. Rechtzeitige Meldung ſichert

Orksgruppe Schafſtädt

Löwen“.

Orksgruppe Schkopau

lest die Merseburger Zeltung
wen „Petermann e dagegen

Orksgruppe Röcken

Bekanntmachungen der NSDAP.

Am Donnerstag, 25. Mai, Mitgliederverſamm
lung der NSDAP. um 20.15 Uhr im „Goldenen

Mittwoch, 20 Uhr, findet im Gaſthaus „Zum
Raben“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt.

7
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